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Rückzug der Kahr - Regierung
Unter dem Druck der Arbeiter

Nordbayerns
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

M ü n ch e n , 10. Februar .
vis zur Stunde liegt noch keine Erklärung der Regierung vor .

Die » Münchener Neuesten Nachrichten " , die bisher aus da »
schlimmste hetzten und die Regierung zum Festhalten an ihrem
bisherigen unbeugsamen Standpunkte in der Entwassnungssrag «
ermunterten , bringen in ihrer heutigen Abendnummer einen demü -
tigen Artikel , der den Rechts sozialisten Abbitte leistet , weil
sie während der ganzen Krise übergangen worden sind und weil
man zur Aufrechterhaltung der Einheitsfront in der Abwehr der
Pariser Beschlüsse »eine so grohe , auf dem Boden der Bersassung
stehende Partei " nicht ausschalten dürfe . Der Artikel schlieht :
» Bon dem Derantwortungsgesuhl der Sozialdemokratie für die
Wahrung der Znteressen des ganzen Reiches wird wohl erwartet
werden können , datz es parteitaktisch « Rücksichten fallen lätzt ,
wenn der Fehler der Uebergehung dieser Partei gut gemacht
wird . " Dieser Artikel ist «in Zeichen dafür , dah die Regierung
Kahr nachgeben will . Die Erklärung für diese plötzlich « Wendung
ist zum Teil darin zu suchen , dag der eigentliche Rückhalt der Re -
gierung Kahr abbröckelt . Der zu erwartende bayrisch « Rückzug
dürste auch Folgen in der Zusammensetzung des Koali -
tionskabinetts haben . Die Deutschnationalen werden einen
Rückzug wohl nicht mitmachen , und um die Gunst der Rechts -
sozialisten sind die Koalitionsparteien jetzt eifrig bemüht . Die
energische Haltung der nordbaqrischen Arbeiterschaft
ist jedenfalls mit ausschlaggebend sür die Entschließung der Re -
gierung .

Für heut « abend ist noch «ine amtliche Erklärung zu er «
warten .

*

Inzwischen ist die amtliche Erklärung der bayrischen Re -
gierung eingegangen . Sie lautet :

Die mehrtägigen Beratungen der bayrischen Staatsregie -
rung und der Koalitionsparteien haben mit der Z u st i m -
mung aller beteiligten Faktoren zu der an die
Reichsregierung zu richtenden Erklärung der bayrischen
Staatsregierung heute ( Donnerstag ) abend ihren Abschluh
gefunden . Staatsreaierung und Koalitionsparteien haben
der Bedeutung und Schwere des Augenblicks in jeder Weise
Rechnung getragen . Wenn trotzdem das Ergebnis der mehr »
tägigen Beratungen , die in erfreulicher Einmütigkeit ge -
führt und auch von der Mehrheit der Presse in dankens -
werter Geschlossenheit unterstützt wurden , den bisherigen
Standpunkt der bayrischen Staatsregierung festhalten , so be -
weist dies erneut aller Welt , dah das bayrische Volk
und seine Regierung in der Erhaltung des
unentbehrlichen Selbstschutzes auch heute
noch eine Lebensfrage erblickt .

Die bayrische Staatsregierung hat demzufolge von Anfang
an den Standpunkt vertreten , datz die Reichorcgierung , eben -
so wie sie die ungeheuerlichen Reparationsforderungen ab -
lehnte , auch dem unmöglichen Entwaffnungs -
diktat nicht zustimmen dürfe , die beide ein zu -
sammenhängendes Ganzes bilden . Sie verkennt jedoch nicht ,
dah der Reichsregierung die letzte Ent -
Icheidung und die Verantwortung für ihre
�llenfallfigen Maßnahmen zufällt .

Die bayerische
teien haben
ausschließlich »• , ■» iu ( | l *u,
war das Bestreben der bayerischen Staatsregierung die
Position der Reichsregierung gegenüber dem geschlossenen
Willen der alliierten Mächte z u st ä r k e n. In diesem Geist
und in dieser Absicht sind von ihr alle Verhandlungen ge -
pflogen worden . Wenn nicht überall unter Zurückstellung
alles Trennenden mit der gleichen Sachlichkeit und Zurück -
Haltung die strittige Frage behandelt worden ist . so ist das

bedauerlich , da es viel zur Verschärfung beigetragen hat .

Wie die Einwohnerwehr ausgelöst werden soll

Aus München wird uns vom Mittwoch geschrieben :

Die bürgerliche Presse hat gestern Schweigegebot bekam -

men . Man erfährt deshalb auch nichts Näheres über die Vor -

gänge im Ministerrat und in den Sitzungen der Koalitions -

Parteien . Als am Mittwoch die ll . S . P . durch eine Inter¬

pellation die Regierung zu klarer Stellungnahme zwingen

wollte , wurde die Behandlung der Interpellation von sämtlichen

bürgerlichen Parteien verhindert und auch für Donnerstag

von der Tagesordnung abgesetzt . Durch diese Regie der Bayeri -

schen Voltspartei werden in Bayern parlamentarische Minder -

hciten geknebelt , um die Kulissenschiebcreien der Regierung
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit in aller Ruhe vornehmen zu
können . Die Arbeiterschaft wird also durch eine außerparla¬

mentarische Aktion die Regierung zum Sprechen bringen !
Die deutschnationale „ München - Augsburger Abendzeitung "

macht heute den Versuch , das » nationale Gewissen " aufzupeitschen
und hetzt in einem Artikel mit der Ueberschrist : » Germania
irredenta " wie folgt : » Immer vernehmlicher und furchtbarer

muß es jedem einzelnen unserer perfiden Feind « in die Ohren
klingen , Germania irredenta . ein Funke in der Asche , im deutschen
Volke , ein Menetekel für unsere Feinde , eine Flammenschrift , die

sie warnen soll in ihrem Siegesrausch « , das ihnen entgegenhallen
muß , daß ein 70 - Millionenvolk sich auf die Dauer nicht knechten
und demütigen lassen wird . " In Demonstrationen ziehen die Na -

tionalisten vor das Hotel der Ententemission , singen den Haß -
gesang : „ Siegreich wollen wir Frankreich schlage n" ,
rufen „ Hoch die Revanche ! ", die Regierung muh sich beim

französischen Konsulat dafür entschuldigen , daß nationalistische
Lausbuben das Schild des Konsulats beschädigen . Die Nationa -

listen können in München unternehmen , was sie wollen . Es

würde garnicht überraschen , wenn eines Tages eine Horde Stu -

denten der Regierung die Pistole aus die Brust setzt , um an Stelle

eines Kompromisses eine eindeutig deutschnationale Entscheidung

zu erzwingen .
Aber selbst wenn es zu einem sogenannten „ Kompromiß " kom¬

men wird , so wird das nur ein scheinbares und vor allem

nur ein vorübergehendes sein . Man will einen Teil der

Einwohnerwehren auflösen , und zwar sollen die noch in der Ein -

wohnerwehr befindlichen Demokraten und R e ch t s s o z i a -

l i st e n ihre Waffen abliefern . In Z i r n d o r f bei Nürnberg bat

man mit dieser Praxis bereit « begonnen und die dortige Ein -

wohnerwehr , die hauptsächlich aus rechtssozialistischen

Arbeitern besteht , entwaffnet und ausgelöst . Auf

diese Weise wird die Einwohnerwehr gereinigt und zu einer

reinen Terrortruppe der Konterrevolution um -

gebildet Wir können in Bayern in der nächsten Zeit noch einige

Ueberraschungen erleben .

Die deutschen Kohlenlieferunflen
Notwendigkeit einer Neuregelung

f " U" d der - rh blichen Verschärfung des Februar -

rnnn mänTirf !�lätli miri , re öu rechnen , daß seine Durchsüh -

w n5,td hierzu auf die der Reparation « -

t ! ""' A Januar angekündigt « und am

öV « . f « fiw «ml . n ' i ch t H t der deutschen R e -

5. VL a . ® l ' Unitn des Kohlenabkommen » von Spaa
nebst Vor >chlagen über die Regelung der Kohlenlieiernngen auf
Reparattonskonto nach dem l . F?bruar 1« 2l verwiesen . In
dieser Denkschrlst hat die deutsch « Regierung eingehend dargelegt .
daß die Frage der weiteren deutschen Kohlenlieserungen auf Grund
des e,r,edcnsvertragez I - wohl hinsichtlich der Mengen wie Hinsicht .
Uch de , Pr « » , « » und der Transpoetwege einer grundsätzlichen
Neuregelung bedars . Be , der Bedeutung , welche die Kohlen -
u - scrungen für die Durchsuhrung der Reparation auch weiterhin
baben werden , hat die deutsche Regierung den dringenden
Wunsch , diese Lieferungen in allen diesen Beziehungen daiternd
>o zu gestalten , daß Meinungsverschiedenheiten nach Möglichkeit
ausgeschlossen und eine geregelte Erledigung etwa vor -
kommender Streitfragen ermöglicht wird .

Der augenblickliche Zustand ist der . daß von Deutschland stän -
big Lieferungsmengen verlangt worden sind , welche , wie der
Verlauf der Dinge ergeben hat . über das für Deutschland

lig ins ungewisse geraten ! in dieser Beziehung wird auch auf

die Note vom 29. Januar d. I . wegen der Vorlieferungen ver -

wiesen .

Auch hinsichtlich der Qualitäten werden an Deutschland in

dauernd steigendem Maße höhere Anforderungen gestellt , anderer -

seit ? haben sich die Alliierten wiederholt über die Beschaffenheit
der Ware beschwert , ohne daß . bisher ein Weg gefunden werden

konnte , zu einem Einvernehmen zu gelangen .
In der P r e i s f r a g « ist es bisher noch nicht gelungen , eine

Einigkeit über die Höh - des Deutschland für die Ltef - rungen aus

dem Wasserwege zustehenden kod - Preises zu erzielen . Ja . es

sind nicht einmal diejenigen Lieferungen abgerechnet , die Deutsch -

land auf Grund des Waffenstillstands im Austausch gegen Minette

aus Grund de « sogen , luxemburgischen Abkommens an Frankreich

gemacht hat . In der T r a n s p o r t f r a g e bedürfen die man -

nigfachsten Metnungsversckiedenheiten unbedingt baldiger Klä -

rung . Es muß auch bei dieser Gelegenheit darauf hingewiesen

werden , daß ein Bezug von Kohl « über deutsche Seehäfen wesent -

lich zur Erleichterung und Erhöhung der Gejamtlieferungen

Deutfchlands beitragen könnte .

Auch bei den Verhandlungen , die bis in den Dezember hinein
über die künftigen Kohlenlieferungen in Paris stattgefunden

haben , wurde beiderseits davon ausgegangen , daß über ein end -

gültiges Lieserprogramm neue Besprechungen erforderlich

sein würden . Di « beutich « Regier » * , bittet , fodald die Duech »

Prüfung der am 29 . Za * u « r überreichte * D- nsicheift erfolgt ist ,

einen Zeitpunkt für de » Beginn diese « vefprechunge » anzu »
beraumen . "

Krapotkin gestorben , nicht Kuropatkin . Wir hackten in unserer

Donnerstag - Morgenausgabe den Tod Kuropatkins gemeldet . Wie

fetzt gemeldet wird , liegt ein Hörfehler vor . In Wirklichkeit ist

Peter Krapotkin , der seit kurzem schwer erkrankt war , ge -

storbea . '<•

Indianerspiel
Bisher brüsteten sich die Kommunisten immer damit , daH

es ihre Aufgabe sei , den Massen mit klaren und einheitliche »
Parolen voranzugehen . Man dürfe sich nicht von den

Verhältnissen treiben lassen , sondern müsse bestrebt sein , sie

zu meistern , ihnen den Stempel des eigenen Wollens und

eigenen Handelns aufdrücken . Was erleben wir in der

Praxis ? Die Kommuni st en laufen den Ereig «
nifsen hinterdrein . Rat - und hilflos waren sie im

Sommer 1919 . als es galt , sich für die Unterzeichnung des

Friedensvertrages einzusetzen und die deutsche Arbeiterklasse
vor einem neuen nationalistischen Krieg , vor Hunger , Elend

und Verderben und vor dem Hoheckßollerntum zu retten , das

bereits im Hintergrunde auf der Lauer lag . Rat - und hilf «
los waren sie, als der K a p p - P u t s ch kam . Statt die Ar «

beiterschaft aufzurufen zur Tat und zum Handeln , verlachte »
sie selbst den Gedanken an einen Generalstreik . Sie ver «
kündeten in einem langen Aufruf , bei dessen Anfertigung die

ganze geistige Partei - Elitc eine volle Nacht geschwitzt hatte ,
die Arbeiterschaft sei nicht aktionsfähig , der Augenblick zur
Bekämpfung der Militärdiktatur fei noch nicht gekommen ,
man müsse erst warten , bis die „ wiedergekehrten Helden von
1914 den August 1914 wiederbringen " würden , lind als die
Arbeiter sich um diese Brcmserei größten Stils nicht kllmmer «

ten , vielmehr die militärischen Diktatoren in einen tollen Tanä
hineinführten , da hängten sich die Kommunisten der kämpfen -
den Arbeiterschaft an die Rockschöße und lähmten die Be «

wegung , statt sie zu fördern .
Jetzt ist es nicht anders . P a u l L e v i hat in seiner

Reichstagsrede über die Pariser Beschlüsse als höchste For «

derung das Bündnis mit Sowjet - Rußland vex »

kündet und der - deutschen Bourgeoisie dhn Massenfchlämter
Enver Pascha als leuchtendes Vorbild vor Augen ge »

halten . Diese Rede hat die Opposition in der K. P. D. leben «

dig gemacht , sie forderte Rechenschaft , und am Dienstag hat

eine Funttionärverfammlüng zur politifchcn Lage Stellung
genommen . Levi verteidigte feine Haltmig damit , daß ja auch

der deutsche General st ab einmal die nationalistische
Strömung gepflegt und den „ Teufel nach Rußland getraae »

habe " in Gestalt der bolschewistischen Führer , die

im plombierten Eisenbahnwagen nach Rußland transportiert
wurden . Er wies weiter daraus hin . daß die Frage , ob

Offensiv - oder Defensivtaktik auch im Exekutiv «
komitce noch nicht geklärt sei . D u ch a r i n trete für die

Offensivtaktik ein , Lenin weise sie zurück .
Was bedeutet nun Offcnsivtaktik ? Hier ist die Antwort !

Das Sowjetfystem soll auf den Spitzen derBajonette
in die einzelnen Länder getragen werden , ohne Rücksicht
darauf , ob das Proletariat in den betreffenden Ländern jene
Reife erlangt hat , die erforderlich ist , nicht nur um die poli »

tische Macht zu erobern , sondern sie auch zu behaupte » .
Levi steht dem Offcnstvgedanken zwar kritisch gegenüber , aber

er wagt es nicht , ihn mit aller Bestimmtheit zurückzuweisen .
Er hat Angst vor feinen Vorgesetzten , vor den ihm überord «

neten Stellen , und räumt daher den russischen Genossen das

Recht ein , sich in deutsche Verhältnisse einzumischen , also de »

deutschen Arbeitern Vorschriften zu machen , wie und wann

sie ihre Revolution im Sinne des Exekutivkomitees durch »

zuführen haben .

In Levis politischer Haltung klafft nun , soweit sein «
Reichstagsrcde in Betracht kommt , noch ein anderer großer
Gegensatz , auf den die Korreferentin , Ruth Fischer , hin «

wies . 6ie behauptete , nicht mit Unrecht , daß das Bündnis

Deutschlands mit Sowjet - Rußland . welches Levi im Reichs «

tag als den einzig gangbaren Weg bezeichnet hatte , ei »

militärifchesBündnis zwischen dem kapita «

listischen Deutschland und der russische »
Rätercpu bliksei . Das ist durchaus richtig , denn b « vor

das deutsche Proletariat daran denken könnte , sür ein mili «

tärisches Bündnis mit Rußland einzutreten , müßte es im

Besitz der politischen Macht sein , also die deutsche Bourgeoisie

niedergezwungen haben . Bei einem Bündnis unter de »

heutigen Verhältnissen aber wäre das Proletoriat der genas -

führte Teil , es käme unweigerlich unter die . Räder , denn ein

militärisches Offenstvbünd ' nis mit Eowfet - Rußland bedeutete

Krieg mit der Entente . Diesen Krieg würden die
~ . . . . . .� Proletariat

und

U,UW1 . . . . - . . . . .. �] w . . . . - - —T
6 « -

logen und betrogen dastehen , wie eo im November 1918 der

Fall war .
Es muß deshalb einmal n,U oller Deutlichkeit ausgefproche »

werden , daß die Spielerei mtt einem neuen Kriege , wie sie

von den Kommunisten seit Jahr und Tag betrieben wird , i »

der deutschen Geschichte nur ein Eeitcnstück bat : in dem

verbrecherischen Treiben der Alldeutschen .

die ohne jede Rückficht auf die wirtschaftlickie , geographische
und weltpolitische Lage Deutschlands jene maßlose Kriegs -

hetze betrieben , die uns in den Abgrund geschleudert bat . Ja ,

die Kommunisten sind noch gefährlicher , ihre Politik ist noch

wahnsinniger al » die der Alldeutschen . Denn die kahlköpfige »

Oberlehrer , die Vollbierbäuche , die llrteutonen hatten für ihre

Hetzereien wenigstens noch eine reale Unterlage : d i e st a r k «

militärische und maritime StellungDeutsch «
l o n d s . Die Kommunisten aber haben hinter sich nicht ein -

mal eine Kompagnie Soldaten , haben auf ihrer Seite nie -



tnanb , der cht Bataillon befehlen , geschweige denn in den
Kampf führen könnte , es sei denn , daß ein paar verärgerte ,
brotlose Offiziere , ebenso wirr und unklar wie die Kam -
munisten selber , für sie den Degen schwingen möchten .

Die Offensivtaktik der Dritten Internationale , für die die
deutschen Kommunisten schwören , wurde nun schon einmal in
der Praxis erprobt : Im Sommer IlZLll , als auf Geheiß der
politischen Kommissare und trotz des Widerstandes der mili -
tärischen Führer von der Roten Armee die Revolution nach
Polen getragen werden sollte . Damals kokettierten die
deutschen Kommunisten nicht nur mit dem Offensivgedanken ,
nein , sie wollten auch die deutsche Arbeiterklaffe für diese
Abenteurerpolitik gewinnen . Sie verlangten von ihr , sich
„ kämpfend an die Seite Sowjet - Rußlands zu schlagen " und
der Entente den Krieg anzusagen , ohne Rücksicht darauf , daß
das deutsche Proletariat sich in der D e f e n s i v st e l l u n g
befand und daß es , um diesen halsbrecherischen Schritt wagen
zu können , erst einmal die deutsche Bourgeoisie hätte nieder -
ringen müffen .

Um dieses Ziel zu erreichen , dazu bedürste es bei der

Machtstellung der deutschen Bourgeoisie , selbst wenn die Aus -

sichten für das Proletariat günstig wären , eines jahrelangen ,
zähen Kampfes . Aber die Situation war damals die denk -
bar ungünstigste , das Proletariat wäre nicht mit seiner
eigenen Bourgeoisie fertig geworden , geschweige denn gar ,
daß es Rußland auch nur einen Mann zur militärischen Un -
terstützung hätte abgeben können . Und trotzdem betrieben
die Kommunisten ihre wahnsinnige Hetze wochenlang mit ge -
steigerter Energie . Und erst als sich der „ Sprung in die
Weltrevolution , gestützt auf Bajonette , als ein grausamer
Fehlsprung erwies , als Rußland infolge der verderblichen
politischen Taktik , die kein militärischer Führer gutheißen
konnte , zum Rückzug gezwungen war und den Frieden von
Riga unterzeichnen mußte , erst dann lenkten die deutsiben

Kommunisten ein , erkannten aber immer noch nicht das

Wahnsinnige des ganzen Offensivgedankens , sondern schimvf -
ten weidlich auf die Arbeiterklasse der Westländcr und ihre
Führer , die klug genug waren , jene abschüssigen Wege nicht
zu beschreiten .

Die Situation hat sich inzwischen noch nicht geändert . Rur
dem wirren Kopfe eines kommunistischen Führers kann der
Gedanke eines Bündnisses zwischen dem kapitalistischen
Deutschland und dem Rußland der Sowjets entspringen .
Dieses Bündnis , das nach Levi und seiner Genossen Ueoer -

zeugung auch einen aggressiven militärischen und außenpoli -
tischen Charakter tragen soll , würde den Krieg mit der
Entente zur Folge haben und die deutsche Arbeiterklasse
ebenso sicher in die Katastrophe hineintreiben , wie die Politik
der Deutschnationalen , die den Krieg gegen die Entente auf
eigene Faust , also ohne Sowjet - Rußland führen wollen . Es

muß aber auch ohne jede Rücksicht auf das utopische Wollen
und Wünschen , das sich in einigen unklaren Köpfen der Ar -
beiter festgesetzt hat , darauf hingewiesen werden , daß bei den

heutigen Machtverhältnissen auch ein sozialistisches Deutsch -
land einen Krieg mit der Entente nicht wagen könnte und

daß jeder Lersuch , der sich in dieser Linie bewegte , ein B e r -

brechen wäre . Denn nicht die Begeisterung , nicht der
Wille entscheidet heute den Ausgang eines Krieges : die

Technik , die Waffen , die gesamte militärische Ausrüstung ,
auf der Höhe aller neuzeitlichen Anforderungen stehend ,
geben den Ausschlag . In dieser Hinsicht find aber auf der
Seite der deutschen Gegner alle D o r t e i l e , auf unserer
Seite alle Nachteile . Hinzu kommt noch die eigenartige

geographische Lage Deutschlands , sein zerrüttetes Wirt -

schAftsleben , die Tatsache , daß es schon nach einer achttägigen
ewrre der Zufuhr dem Hunger preisgegeben wäre und kapi -
tulieren müßte !

Das alles müßte heute jeden Menschen , trotz der unheil¬
vollen Verwirrung , die von der deutschnationalen und der

ihr nahe verwandten kommunistischen Presse in die Mallen

Setraaen
wird , geläufig sein . Di « klaren politischen Köpfe

er Rechtsparteien , die klaren militärischen Führer der

Reichswehr und der alten Armee , alle Fachleute find von

diesem Gedanken durchdrungen und lächeln über das kind -

liche Gekreische , das die verrückt gewordenen Desperados in

den glutgeschwängerten nationalistischen Versammlungen an -

Sinimen . Selbst Lenin verschließt sein Auge nicht vor

iesen Tatsachen . Zn seiner Broschüre „ Der Radikalismus ,
die Kinderkrankheit des Kommunismus� ' bezeichnet er das

. . hartnäckige Bestehen auf die Nichtanerkennung des Ver -

failler Vertrags " als einen „ unzweifelhaften Fehler " , als

eine „ himmelschreiende Absurdität " , und er sagt weiter , daß
die Taktik von Grund auf falscki sei , die nicht

auch für ein Sowjet - Deutschland die Ver -

pflichtungen in sich schließe , für eine gewisse
Zeit den Versailler Frieden anzuerkennen
undsichihmzufügen .

Rur die Führer der deutschen Kommunistischen Partei , die

der Arbeiterschaft mit „ Kühnheit " , „ Klarheit " und „ reinem
Wollen " vorangehen wollen , bleiben mit Blindheit ge -

schlagen . Das Braunschweiger kommünistische Blatt de -

hauptete letzhin von der Zentrale , sie habe ihren Wahlauf -

ruf in einem Zustand der Schlaftrunkenheit ver -

faßt . Nach allen Auslassungen , die wir in den letzten Wochen
aus der kommunistischen Presse und insbesondere aus den

Kundgebungen der Zentralleitung vernommen haben ,
schließt die Unterschiebung der Schlaftrunkenheit noch zuviel
mildernde Umstände für die Zentralleitung in sich ein . Weit

«her ist die Annahme berechtigt , daß die kommunistischen
Häupter , statt sich in das von Rosa Luxemburg ent -

worfene Cpartakus - Programm und in die Schriften Lenins

zu vertiefen , ihr « freie Zeit mit der Lektüre von Z n -

vianer - Bllchern bestreiten und daraus jene Parolen
formulieren , die sie täglich als unfehlbare Heilslehren in die

Massen schleudern .

Betrogene Betrüger
Wir lesen in der kommunistischen „ Human Uv " :

Im Reichstag wie in der französischen Kammer haben

allein die Vertreter des Proletariats gegen die kriegeri -

schen Aufhetzungen Stellung genommen . Unsere Pflicht ist

« , zugleich mit den Widersprüchen und den monströsen An -

maßungen unserer Diplomaten , den Wahnsinn der Theoretiker der

gewaltsamen Besetzung zu denunzieren . Die Pflicht der deut -

schen Kommunisten — und sie haben sie erfüllt — ist , zu
kämpfen gegen die Prediger der Revanche , die zu -
gleich Werkzeuge der Gegenrevolution sind .

Die deutschen Kommunisten haben das Gegenteil ae -
tan . Herr L « v i hat das „militärische Bündnis mit Sowjet -

Rußland " und damit zugleich den KrieggegendieEn -
t e n t e empfohlen . Zn München haben sich Kommunisten
und alldeutsch « Revanchehelden verbrüdert . Die deutschen
Kommunisten haben in jeder Krise bisher , der russischen
Auffassung entsprechend , zur Zerreißung des Versailler Ver -

träges und zu einer „ aktiven Politik " , das heißt z u m K r i a g �

aufgefordert . Die „ kommunistische Pflicht " » wie sie die

„ Humanitt " auffaßt , haben nicht die Kommunisten , sondern
die Unabhängigen Sozialdemokrat « n " , die des¬
halb beschimpft werden von den deutschen Kommunisten , er -
füllen müssen . Davon dürfen aber die Leser der „ Humanitö "
nichts erfahren . Denn wie würde es auch auf die französi -
schen Arbeiter wirken , wenn sie hörten , daß die deutsche Sek -
tion der Kommunistischen Internationale nur auf die

günstige Gelegenheit wartet , um einen neuenKriegmit
Frankreich führen zu können .

Die offizielle Einladung zur Londoner

Konferenz
Von der britischen Botschaft in Berlin ist dem

Auswärtigen Amt am 8. Februar folgende Rote

zugegangen :

Herrn Dr . W. Simons . Minister des Auswärtigen .
Herr Minister !

Ich habe die Ehre , Euer Exzellenz zu benachrichtigen , daß ich
von Seiner Majestät Regierung Weisung erhalten habe , den Lei -
ter der Deutschen Regierung und seine sachverständigen Berater

einzuladen in London am 1. März mit Vertretern
von Frankreich , Großbritannien , Italien . Ja -
pan und Belgien a n der Konferenz teilzunehmen .
die in der Rote von Herrn Vriand an den Präsidenten der deut -

schen Delegation in Paris vom 29. Januar angedeutet war .

Ich soll ferner Euer Exzellenz ersuchen , die Güte zu haben , so
schnell als möglich die Namen der Delegierten und der Berater

mitzuteilen .

Ich benutze die Gelegenheit . . . gez . d ' Abernon .

Darauf ist Donnerstag vormittag durch einen Vertreter
des Auswärtigen Amtes der Eroßbritannischen Botschaft
folgende vom 3. dieses Monats datierte Antwortnote
an den britischen Botschafter Lord d ' Abernon zugestellt
worden :

Herr Botschafterl .

In Erwiderung Ihrer Rote vom 8. dieses Monats Rr . 59 be -

ehre ich mich , den Empfang der Einladung zu der Konferenz in
London am 1. März dieses Jahres zu bestätigen . Unter der

Voraussetzung , daß die Verhandlungen der Kon -

ferenz sich auch auf die noch zu übermittelnden

Vorschläge der Deutschen Regierung er st recken

werden , erklärt sich die Deutsche Regierung bereit , bevoll »

mächtigte Delegierte und sachverständige Berater , deren Namen

sobald wie möglich angegeben werden sollen , zu der Konserenz zu
entsenden .

Ich benutze auch diesen Anlaß . . . . gez . Dr . S i m o n s.

Der Narr auf dem Throne
Das staatsgefährliche Schulthelb - Bier

Im „ Berliner Tagsblatt " wird eine interessante Ge -

schichte aus der Regierungszeit Wilhelms erzählt . Am

13 . Februar 190 ( 5 wurde „ auf • allerhöchsten Befehl " eine

Sitzung des preußischen Staatsministeriums einberufen , da -

mit endlich greifbare Maßnahmen zur Aowehr
der sozialdemokratischen Agitation im

Heer getroffen würden . Am Schlüsse dieser Sitzung erhob
sich der Kaiser , um die Minister mit folgender feuchtfröh -

licher Entdeckung zu überrafchen . Das amtliche Protokoll be -

richtet darüber :

„ Seine Majestät nahmen sodann noch Veranlassung , » inen Vor -

fall zur Sprache zu bringen , der die Zunahme sozialdemokratischen
Einflusses auch auf größere industrielle Betriebe dartut . Das

Generalkommando des Eardekorps habe kürzlich eine Untersuchung

anstellen lassen über die Bezugsquellen , aus denen die Kantinen

in den Kasernen mit Bier versorgt würden , wobei sich heraus -

gestellt habe , daß die S ch u l t h e i h - B r a u e we i für eine große
lnzahl derselben liefere . Diese Brauerei sei aber nach den dem

Generalkommando gewordenen Mitteilungen ein rein sozial -

demokratisches , unter dem Einfluß des bekann -
ten sozialdemokratischen Literaten Dr . Aron «

stehende « Unternehmen und liefere ihr Bier

durchweg an sozialdemokratische Wirtschaften ,
so daß das Generalkommando die Ausschließung der
Brauerei von den Kasernenlieferungcn in Aus -

ficht genommen habe . Es sei im übrigen festgestellt worden , daß
die Bierfahrer der Brauerei sich auf ihren Fahrten mit der
Verbreitung sozialdemokratischer Flugblätter
beschästigen . Ein Ber ' uch der übrigen großen Brauereien gegen
den sozialdemokratischen Terror sei bisher lediglich an dem Wider -

stand der Schultheiß - Brauerei gescheitert .
Der Herr Mini st er des Innern bemerkte darauf , . . . das

bisherige Ergebnis der Untersuchung lasse annehmen , daß der
Einfluß der Sozialdemokratie auf d' e Leitung der Brauerei
überschätzt werde . Worauf der Herr H a n d e l s m i n i st e r
mitteilte , daß er zufällig vor kurzem mit dem Vorsitzenden des
Aufsichtsrats der Brauerei . Geheimen Kommerzicnrat Herz , zu -

Bürgerliche Steuerpolitik

Der Reichssinanzminist
Dies « Sack darf vor dem 20 . Februar t , . » . gen Fall geöffnet

werde « !

sammengetroffen sei und ihm dieser bei jener Gelegenheit erzählt
habe , daß die Akticngescllschafl den Versuch gemacht habe , ihre An -
gestellten an dem Ertrage des Unternehmens nach Maßgabe ihr «
Spareinlagen zu beteiligen . Der Verjllch habe aber
zu einem bedenklichen Ergebnis geführt , da die Höhe der
von den Arbeitern gemachten dividendenberechtigten Einzahlunge «
eine über Erwarten große gewesen sei , so daß man an - >
nehmen müsse , daß fremdes Geld mit benutzt worden sei . Die
Gesellschaft befinde sich diesen Machenschaften gegenüber in einer
üblen Situation : es fei nicht ausge chlossen , daß dieser Versuch
einer Gewinnbeteiligung der Arbeiter zu den Gerüchten über
sozialdemokratisch « Tendenzen der Geschäftsleitung Anlaß ge »
geben habe . "

Der Narr auf dem Throns hat sich also wirklich auch mit

ernsthaften Dingen beschästigen müssen . Ucberlassen Sie die

Sozialdemokratie mir . erklärte er einmal . Er ist mit ihr
zwar ebensowenig fertiggeworden . wie vor ihm Bismarck .
Aber er drang soweit in die Geheimnisse der Sozialisten -
bekämpfung ein , daß ihm sogar das Vier staatsgefährlich
erschien .

Und welche Sorte von Staatsmännern umgab diesen
Narren ! Statt ihrem Herrn klar zu machen , daß er von
solchem Unsinn die Finger lassen solle , haben sie sich noch in

ernsthafte Auseinandersetzungen mit ihm eingelassen . Die
Zeiten , in denen solche Leute das deutsche Volk regieren
durftew wollen die Deutschnotionalen und die Deutsch - Volks -

Partei wieder heraufbeschwören . Die Preußenwahl
soll die nächste Gelegenheit dazu bieten . Die Arbeiterklasse
muß durch diese reaktionären Pläne am 2 0. Februar
einen dicken Strich machen !

Sturmlauf gegen die Zwangswirtschaft
Bayern ist der Herd der Reaktion . Und das in jeder Beziehung

nicht nur in der Entwaffnungsfrage , auch in der E r n ä h r u n g s -
frage . Die stärksten Anstürme gegen die schon so durchlöcherte
Zwangswirtschaft kommen aus Bayern . Am 20. und 22. Februar
soll in München ein « Konferenz der Einährungsministcr tagen .
Der Berhandlung - gegenstand wird sein , die Frage der Preis -
gestaltung für die Ernte 1920/21 , aber auch die Aen -

derung der bisherigen Form der Getreide -

Zwangswirtschaft . Diese versteckte Form der Ankündigung
besagt natürlich nichts anderes als weiter « Lockerung der

Getreidezwangswirtschaft als Vorstufe zu ihrer Aushebung .
Die Stimmungsmache dafür ist bereits im Gangs . Die bayerl »

sche Landesbauernkammer hat einen einstimmigen Beschluß ge »
faßt , der die Einführung der freien Wirtschast für
Getreide für das kommende Erntejahr fordert . Und die

bayerischen Deutschnationalen haben im Landtag einen Antrag
eingebracht , der die Staatsregierung ersucht , bei der Reichsregie »

rung dahin zu wirken , daß die ' Zwa ngswirtschast von

Milch und Milchprodukten nach Sichxrstellung derjenigen für
Säuglinge und Kranke sofort und für Getreide aus der
Ernte 1921 grundsätzlich aufgehoben wird .

Also gerade die zwei unentbehrlichsten Nahrungsmittel , Milch
und Getreide , für die die zwangsweise Bewirtschaftung unter
den jetzigen Verhältnissen eine absolute Notwendigkeit ist . sollen
frei werden . Das bedeutet , daß Milch , Brot und Mehl einer

ungeheuren Preis st eigerung ausgesetzt werden .

Eine Preissteigerung dieser Elementarbedürsniss « des tägliche »
Lebens bedeutet einen immer wachsenden Grad der Ver -
r l e v d u n g , da die Arbeiterschast bei der entsetzlichen Wirt -
schasiskrise . von der kein Ende abzusehen ist , nicht in der Lage
ist , ums vielfach « erhShte Preis « für dt « wichtigsten Lebensmittel
zu bezahlen . Di « ProletarierfSugllny « und Kinde « w« rd « n in . .
noch größeren Massen als jetzt der Unterernährung und Stcrb - "

lichkeit anheimfallen , da die Arbeitereltcrn die Milch dann nicht
kaufen können oder sie vollends in den Schleichhandel verschwindet .

Die Aushebung der Zwangswirtsckzast für Getreide und Milch
bedeutet eine ungeheure Gefahr für die Gesundheit
und das Leben der Arbeiterschaft . Dem schranken »

losen Ausbeutertum der Agrarier muh der schärfste Widerstand
der Arbeiterklasse entgegengesetzt werden . Die Wahlen am

20 . Februar geben die beste Gelegenheit , den Ansturm der

agrarischen Reaktion zurückwerfen . Siegt in Preußen die Re -

altion , dann gibt « kein Halten mehr . Dann sind die Tag « d «

Zwangswirtschaft gezählt . Dann kommt die preußhch - bayerische

militaristisch - agrarische Reaktion . Und was das heißt , daß lehrt

uns die bayerische Katastrophenpoliiik in der Entwaffnungsfrage .

das lehren un » die bayerischen Feldzüge gegen die Zwangswirt -

schaft . Der 20. Februar muß zur Niederlage der offenen und

verkappten Reaktion der agrarischen Ausbeutung werden . Da ,

ist die Arbeiterschaft ihrer Klasse , ihrer eigenen Erhaltung und

Krästigung schuldig .

Wiederaufnahme der Bautätigkeit
Der Reichstag hat in der Sitzung am 8. Februar 1921 da » Ge¬

setz zur Förderung des Wohnungsbaues angenommen .
Auf Grund dieses Gesetzes stnd von der Reichsregierung , wie das

Rcichsarbeitsministerium mitteilt . 114 Milliarden Mar !
als Vorschuß für Zuschüsse zu W o hu u n g « b a u t e n zur
Verfügung gestellt worden . Ihre Verteilung aus die einzelnen
Länder wird in den nächsten Tagen ersolgen . E » darf daher mit
einer Wiederaufnahm « de : Wohnungsbautätigkeit in den näckiste »
Wochen gerechnet werden .

Englische Empfindlichkeit
Die britisch « Dotschaft bei der italienischen Regierung hat ge -

gen die Haltung einiger italienischer Zeitungen Protest ein -

gelegt , weil dies « im verflossenen Jahre die Alliierten unter den

nichtigsten Vorwänden angegriffen hätten . England sei der Mei -

nung , daß ein solche , fortgesetzt feindliches und unsaires Verhal¬
ten zu beanstanden sei , besonders weil die Alliierten oftmals cur -

gegriffen wurden , obwohl sie wirklich im Recht gewesen seien .

Die italienische Regierung hat diesen Protest zur Kenntnis

genommen , aber hinzugefügt , daß es mit der Freiheit
der Presse nicht zu vereinbaren sei , sich in diese

Dinge einzumischen .
Jedenfalls ein vernünftiger Standpunkt der italienischen Re -

yierung . Ob dabei nicht ein volles . Einverständnis mit der Hol -

tung der italienischen Presse vorgewaltet bat ? Dem „ freien
Britannien " aber steht es schlecht an . den Zensor für die Presse

eines anderen Landes zu spielen .

Di « Wahlen in Eiidasrik «. Aus Kappstadt wird über die

Wahlen gemeldet , daß bisher die Südafrikanische
Partei 6n , die Arbeiterpartei 9, die Nationalisten 84 , die

Unabhängigen 1 Sitz erbalten haben . 28 Ergebnisse stehen noch
aus . Premierminister E m u t s ist wiedergewählt worden . Er

verfügt bereit « über ein « Arbeitsmehrheit von 10 Stimmen . —
Der Wahlkampf spielte stch in Südafrika hauptsächlich zwischen
den Nationalisten , die für die Unabhängigkeit der Orangerepublik
eintreten und zwischen der Südafrikanischen Partei , der eigent -
lichen Regierungspartei , ab . Nach dem oben mitgeteilten

Teilresultat scheint die Regierungspartei bereits einen ziemlichen
Vorsprung zu haben , so dag eine Aeuderung der Politik nicht zu
erwarten ist .



Die agrarische Liebesgabenpolitik
su . d die Preise der landwirtschaftlichen Erzengniffe zu niedrig ?
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�ct Ojienc Widerstand der Agrarier gegen die Ree der

Zwangsbewirtschaftung ist stärkster Frevel . � Die Allgemein
K«»* ; A— r - *"*

iwute sie et | i geiöouicn , - - ■
Zwang auch auf den Anbau ausgedehnt hatte . ~ ann erst
hätte man eine Bedarfswirtschaft erhalten .

Wie steht die praktische Auswirkung der sogenannten
Zwangswirtschaft aus ?

� , . . . v .Alljährlich werden Ernteflachenerhebungen gemach . , die
allerdings niemals nachgeprüft worden stnd . Sodann erfolgt
eine Einschätzung der Ernte . Diese nehmen ' aber die Agrarier
selber vor . Nach dieser Einschätzung erfolgt die Festsetzung
des Ablieferungssolls , und zwar ist sie bei uns m der Pemer
Kegend auf 7 Zentner pro Morgen für Roggen festgesetzt .
Wie aber nun in der untenstehenden Berechnung über Rein .
ertrage aufgeführt ist . werden pro Morgen 13 Zentner ge -
erntet , es bleibt also ein Ueberschutz von K Zentner pro
Morgen . Gewiß muß zugegeben werden , daß geringe
Schwankungen im Ernteertrag vorhanden stnd , diese bewegen
sich aber zwischen 9 und 15 Zentner pro Morgen . Deshalb
ist auch ein Unterschied bei dem Ueberschutz vorhanden . Et -
setzt den Fall , der Landwirt hat 50 Morgen Roggen , so hat
er nach dem Ablieferungssoll , zu 7 Zentner berechnet , abzu -
liefern 350 Zentner , hat er aber beispielsweise 13 Zentner
geerntet , so ergibt sich ein Ueberschutz von 300 Zentner .
Diesen Ueberschutz von 300 Zentnern kann er in der Schweine -malt anlegen , wodurch er bei den heutigen Schweinefleisch -preisen einen gewaltigen Gewinn erzielt . Wenn er dies aber
nicht tut , fo verschiebt er das Eetreioe in den Schleichhandel .Hat nun ein Landwirt eine geringere Anbaufläche , so hater naturgemäß auch weniger abzuliefern , aber auch wenigerUeberschutz . Am schlechtesten sind die ländlichen
Industriearbeiter , Landarbeiter und Päch -t e r weggekommen , welche erstens sehr zu kämpfen haben ,um auch nur das notwendigste Land zu erhalten . Besonders
ist das dort der Fall , wo die Agrarier alles nur irgend zuhabende Land an sich reißen , sei es durch Kündigung von
Verträgen oder durch den Abschluß von neuen Verträgenoder Kauf . Daß durch dieses Gebaren wieder neue Arbeits -
lose geschaffen oder kleine Landwirte wieder zu industriellenArbeitern werden , dürfte jedem klar sein .

Aber nicht nur durch mangelnde Ablieferung , Ver -fütterung und Schleichhandel verdienen die Landwirte
außerordentlich viel , sondern auch durch die Preise , die siefür ihre Erzeugnisie behördlicherseits erhalten . Das Jammernder Landwirtschaft wegen der zu geringen Preise ist völligunbegründet , wie aus den folgenden „ Richtlinien über
Reinerträge im Kreise Wolfenbüttel von
landwirtschaftlichen P a ch tlä nd e reien . auf -gestellt vom Landes - Pacht - Einigungsamt ,am2 8. OktoberfürdllsWirtschaftsjahr1S2 0 "
deutlich hervorgeht . Diese Richtlinien sind um so höher zubewerten , als sie von Landwirten aufgestellt worden
sind und weil sie den Pachtprcisen für landwirtschaftlich ge -nutzte Grundstücke zugrunde gelegt werden sollen . Hier kannalso von irgendeiner , den Landwirten ungünstigen Tendenznicht die Rede sein . Wir geben deshalb die Berechnungen ,die sich auf den Morgen beziehen , nachfolgend mit ihrenEinzelheiten wieder , weil gerade aus ihnen klar hervorgeht ,daß die Berechnungen auf durchaus sicherer und einwand »freier Grundlage beruhen .

1. Zuckerrüben .

Bruttoeinnahme :
im Zentner » 20 Mark

. . . . . . . . .

Blätler

.................

Sf . OBOV , rasi ' Schnitzel k 8 Mark

. . . . . . .

• 8200 Mark
S' iO .
720 .

Summe 4220 Mark
Produktiontzkosten :Pflnglodn

. . . . . . . . .. . . . . . .100 MarkAuiiaai , Rüdeukerne, 14 Pfd

. . . . . . . . . .

28 ,Saatdestellung

. . . . . . . . .

. . . . . .60 ,Hacken

..................

120 „Kunstdünger

. . . . . . . . . . . . . . . .

300 ,Viebdünger

. . . . . . . . . . . . . .

. . 200Für Dünner fahren

. . . . . . . . . . . . .

80 „Dünger streuen

. . . . . . . . . . . . . . .

25 ,Rüben roden (lt . Tarif ) . . . . . . . .. . . 140 ,Abfuhr zur FabOt

. . . . . . . . . . . . .

150 ,Generalunkoslen , 10 % der Bruttoeinnahme . . . . 450
Ausgabe inklusive Abzug der Rüben : lS23 Markvruttoe ' nnahm«
. . . .. . . . . . .. . . . 4200 MarkProduktionskosten
. . .. . . . . . . . .. ■ 1623

Neingewi u n : 2507 Mark

2 . Kartoffeln .
Bruttoeinnahme :85 Zentner k 20 Mark

. . . . .. . . . . . .1700 Mark

Produktionskosten :
� .Pflügen

. . . . . . . . . . .

. . . . .80 MarkSaalttrtoffcl « . . . .
• • • •

� � . 100 ,tat Pflanzen ulw . . .
' ' '

I
'

. � . 40 .urchpflügm und Anhäufen '

. . . . . . . .

15 »Atehdünger

. . . . . . . . . . . . . .

200 „Kunstdünger .
. . . .

. . . . . . . . . . .

50Woben
. . . . . .. . . . . .; . . . . ILO „Abfuhr

. . . . . . . . . . .

. . . . . .80 „iSeucralunkosteu . 10 % der Bruttoeinnahme . . . . 170 „

Bruitoelnnabme .
Produktionskosten .

Summe 855 Mark

. . . . . . . . . . . .

1700 Mari
. . . . .- . 855 ,

Reingewl n " : " 54 Ma t
S SSrnerfrüchte .

Bruttoeinnahme :l » Zentner k 70 . . - Mark

. . . . . . . . . . .

U Mark« n So ob
. . . . ..

. . . . . . . . .. • 240 —u -
Enmme 1150 Mark

SrobuktionSkosten :Pflüo «.

. . . . .. . . . . .

'

. . . . .. . . . . . . . ... . . . .. . . . . .. . . . .

jfj "

; » :

. . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . .

200 . .«u. ' . dünser

. . . . . . . . . . . . . . . .

it0 "Mühe «

.................

US ?

.................

; «

. . . . . . . ................... . .

Venmatuukosteu . 10 % der Bruttoeiunahm « . . . • ■ 1 —

20
10 „
80 „

Summe 765 Mark

Prutloelnnabme . . . . .. . . . . . . .1150 JMat !
Predokionzkoslen . . . . . 765

Reingewi " v : 385 Mark

4. Klee .

Bruttoeinnahme :
45 Zentner k 44,50 Mark ( trocken ) . . . . . . .2000 Mark

Produktionskosten :
Kleelaat , 8 Pfund 1 24 Mark ( rund ) . . . . . .190 ,Saal tosten . . . . . . . . . . . . . . . . 10 M
Mähen . 2 mal k 20 Mark . . . . . . . . . . 40 ,
Abfahren

. . . . . . . . . . . . . . . .
50 ,

Trocken kosten

. . . . . . . . . . . . . . .
10 ,

Beneralunkosten , 10 % der Bruttoeinnahme . . . . 200 .

Summe 50v Mark
Bruttoeinnahme . . . . . .. . . . . . . .2000 Mark
ProduklionSkosten . » » » . . . . . . . .. • 600

Reingewinn : IfinO Ma > t
5 . Wiesen .

~ —

Bruttoeinnahme :
26 Zentner 5 80 Mark . . . . . . . . . .. . 1080 Mark

Produktion » ! » ! ! « » :
Abeggen usw . . . . .

. . . . . . . . . . .
10 Mark

Mähen . 2 mal i 20 Mark
. . . . . .. . . . 40 .

Hinwenden , beide Schnitte 40 �
Abfahren

. . . . . . . . . . . . . . . .
40 r

Generalunkoste » , rund 10 % der Bruttoeinnahme . . 100 .

Vorstehende Berechnungen find matzgebend für gute Durch -
schnlttsländereien .

Für Beurteilung und Rernertragsfestsetzung von Spargel - und
Konfervenfruchtbau hielt sich die heutige Kominisiron nicht für
genügend sachverständig , und soll auf Antrag des Landespacht -
einiaunasamtes eine orrdere Kommisston gehört werden .

Dre Kommission bestand aus Herrn Ooeramtsrichter Lämmer -
Hirt als Barsttzcnden . Herrn Quidde , Ahlum . Herrn Georg Kipp ,
Barum , als Beisitzer von Verpächterseite , und Herrn Rollwag « .
Heerte und Landwirt Hinze in Sambleben als Beisitzer von
Pächterseite .

Dre Kommission hat sich mit 4 gegen erne Stimme grund -
sätzlich , schon aus moralischen Gesichtspunkten , unbekümmert um
etwa noch ausstehend « anderweite Entscheidungen , f U r e i n « E r -
höhung der Pachten für das Wirtschaftsjahr 1920 aus -
gesprochen .

Wenn aber überhaupt Ausstellungen an diesen Richtlinien
zu machen stnd . so können ste sich nur darauf beziehen , daß
manche Unkosten zu h o ch. die Preise aber zu niedrig ein -

gesetzt stnd . Bei den Zuckerrüben z. B . hat man den

Zucker nicht berechnet , der den Landwirten von den Zucker -
fäbriken geliefert wird , obwohl er doch auch ein Teil des
Entgeltes für die Lieferung der Zuckerrüben darstellt . Auch
find die Kosten für Hacken und Roden wesentlich zu hoch ein »
gesetzt . Ein offensichtlicher Fehler findet sich bei den Kar -
t o f f e l n. Hier ist ein Preis von 20 M. pro Zentner ein¬

gesetzt worden , obwohl doch der garantierte Mindestpreis
2. 5 M. beträgt und die allermeisten Landwirte wesentlich
darüber hinausgehende Preise erzielt haben .

Ganz einwandfrei geht aus allen Aufstellungen aber her -
vor , bah zu einer Erhöhung der Preise für die
landwirtschaftlichen Erzeugnisse keine Ver -
anlassung vorliegt . Wenn auch der Reingewinn bei
den Körnerfrüchten am geringsten ist , so mutz doch in Be -
tracht gezogen werden , daß der Gewinn bei den anderen Er «
Zeugnissen um so höher ist und den Landwirten ein gesichertes
auskömmliche » Dasein ermöglicht . Das aber hat die große
Masis der städtischen Bevölkerung nicht . Wenn deshalb die

Reichsreaierung eine neue Heraussetzung der Preise für Ge -
treide plant , so gewährt sie damit den großen Agrariern ein
Geschenk auf Kosten der großen Masie der Bevölkerung .

Wer das nicht will , mutz am 20 . Februar den bürgerlichen

Sarteien einen vernichtenden Denkzettel für ihre agrarische
iebeegabenpolitil gebe « und für die Wahl der llnab -

hängigen eintreten .

36 Milliarden Besatzungskosten
Nach einer Mitteilung der „ Daily News " betragen die den Alli -

ierten feit dem Waffenstillstand bis Ende Septem -
b e r 19 2 0 erwachsenen Desatzungskosten 35 . 9 Milliarden
Papiermart . Wie wir erfahren , entspricht dies « Summ « den
der deutschen Regierung bereits bekannten Zahlen . Die ungeheuer -
liche Höh « dieser Kosten rührt in erster Linie daher , datz die Zahl
der Besatzungstruppen über die Erfordernifle einer friedlichen Be -
seuung weit hinausgeht . Sie ist doppelt so hoch , als
bei den Versatller Verhandlungen dem deutschen Vertreter in Aue -
ficht gestellt wurde .

Dazu kommt die enorme Steigerung der Besatzungskosten durch
die Höhe der den Besatzungstruppcn zustehenden Gehälter . So
erhält z. B. in der fränzosischen Besotzungsarmee im Rheinland :
ein Unterleutnant , unverheiratet : 10 500 Fr . ( 47190 M. ) .
verheiratet : 12 00p Fr . ( 55440 M. ) , ein Leutnant , unoerhei -
ratet : 13 200 Fr . ( 57 084 M. ) . verheiratet : 15 000 Fr . ( 05 172 MZ .
«in Hauptmann , unverheiratet : 16 800 Fr . ( 73 416 M. ) .
verheiratet : 18 000 Fr . ( 81 282 SR. ) , ein Major , unverheiratet :
24 000 Fr . ( 104 880 M. ) .

Zum Vergleich sei angeführt , datz unter Berücksichtigung der
jüngst beschlossenen erhöhien Teuerungszulage ein deutscher Zle -
am : er der Gruppe XM ( Ministerialrat . Oberst usw . ) im HSchst -
falle 45 900 M. erhält , als » nicht soviel , wie ein unverheirateter
französischer Unterleutnant . Der Deutsche Reichskanzler erhält mit
110 500 M. nur 5620 M. mehr als ein französischer unverheirateter
Major .

Der Ententemilitarismus versteht es ebenso oortresilich , da . wo
er hinkommt , sich breitzumachen und das Land ouszufaügen . wie
der Deutsche . Auch diese ungeheure Belastung des deutschen Volkes
kommt auf das Konto derer , die den Krieg gewollt und verlängert
haben . Ihre Politik reckt sich gegenwärtig wieder hoch . Gebt
ihnen am 20. Februar die Antwort .

Korruption
Uns wird mitgeteilt : Ein Major Müller , der im Kriegs -

Ministerium beschäftigt war . hatte vor einiger Zeit In Gemein -
schaft mit einem Herrn Elton , der sein Domizil im Hotel
Adlon ausgeschlagen hatte , wertvoll » Bücher und ge -
heim « Dokumente au » den Archiven de » Kriegsministerium »
verschleppt und ste an japanisch « Mittelspersonen »erschachert .
Die Sackie kam dadurch ans Licht , datz ein Paket , in dem sich
mehre « Dokumente dieser Art befanden , in einer Weiuhandlung
liegen blieb und von dem Portier geöffnet worden war .
Müll « und Gllon wurde « verhaftet . Sie brauchte » ab « nicht

lange das Licht der Freiheit zu entbehren , denn der eine wurde

einer Irrenanstalt übergeben und der andere durfte sich in

ein Sanatorium zurückziehen .
Man erkennt an dieser Begebenheit wiederum erstens , datz die

Korruption gerade in denjenigen Kreisen anzutrefsen ist , die den

Parteien der Herren Helfferich und Stresemonn nahestehen , und

zweitens , datz inan als honoriger Bürger kein « Angst vor Staats -

anwaltschaft und Gericht zu haben braucht , selbst wenn man sich

der schlimmsten Verfehlungen am Vaterlande schuldig macht .

Eine Anfrage au Herrn Helfferich
Die „ Germania " richtet folgend « kleine Anfrage an Herr »

Helfferich :
„Ist dem Vorkämpfer für die Reinheit der Sitten im öffent -

lichen Leben die Mitteilung des „ Badijchen Beobachter " be -

könnt , wonach der badische deutschnational « Abgeord -
nete Mager aus den Händen der Entente Sachen gekauft

hat , obwohl das Reich fein Eigentum daran behauptet und das

dem Herrn vorher klipp und klar mitteilte ? Ist ihm werter

bekannt , datz der Herr fein Tun später damit öffentlich recht »

fertigte , wenn er es nicht gekauft hätte , so harten im Vorraum

schon jüdische Händler auf das Geschäft gelauert ? Welche Matz -

nahmen gedenkt Herr Helfferich gegen solche Korruptionserschei -

nungen zu ergreifen ?"
Herr Helsserich wird garnichts unternehmen , er hat zuviel da ,

mit zu tun , vor den Türen anderer Leute zu lehren .

Parteiopposition gegen Lenin

Die Anhänger T r o tz k i s und der vermittelnden Gruppe B u »

ch a r i n s , die von Lenin und Sinowjew aufs schärfste angegriffen
worden war , haben sich im Kampf um die Gewertschaftsfrage

gegen die Richtung Lenins und Sinowjew » zusammengeschlossen
und ein gemeinsames Programm aufgestellt . Die

Moskauer „ PAwda " veröffentlicht nach einem Drahtbericht des

„ Ost - Expreh " die Thesen dieser neuen Gruppe mit den Unter -

schriften von acht Mitgliedern des Zentralkomitees der kommu -

nistischen Partei , darunter T r o tz k i , Bucharin , Dsör »
s ch i n s k i . Preobraschenski . R a k o w s k i , von vier Mft -
gliedern des ukrainischen Zentralkomitees der Partei , darunter

P j a t a k o w und K o h n, ferner von einer Reih « hervorragender
Moskauer Kommunisten , darunter Larin und Sokolnikow

und von einigen leitenden Gewerkschaftlern , die als Anhänger
Trotzkis ausgetreten waren .

Die neue Gruppe hat die Mehrheit im Zentral -
komitee der russischen kommunistischen Partei
und dürfte die Lage der Gruppe Lenins und Sinowjews stark er -
schweren , wenngleich diese neuerdings durch die bisher selüständi -
gen kleinen Gruppen von N o g i n und R j a s a n o w verstärkt
worden ist . Autzer den beiden grotzen Gruppen Lenins und
Sinowjews einerseits und Trotzkis und Bucharin ? andrerseits tu

steht jetzt noch die Opposttionsgruppe des . Demokratischen Zen -
tralismus " , die in der Gewerkschaftsfrage Lenin und Sinowjew

ziemlich nahe steht , aber die gesamte Politik des Zentralkomitee »
der Partei aufs schärfste bekämpft , ferner die fnndikalistisch ge -
färbte Gruppe von I g n a t o w und die ausgeprägt syndikalistisch «
Gruppe der „ A r b « i t e r o p p o s i t i o n " unter Führung
Schljapnikows , die . von den oberen Parteiinstanzen be -
kämpft , einen starken Anhang unter den Masten der Arbeiter -
schaft zu finden scheint .

Aus der Internationale
Inlenistionale sozialistische Konferenz in Wien

Die internationale sozialistische Konserenz wird im grotzen Saal

des Arbeiterheims Favoriten , Wien , Laxenburger Str . 8, tagen .
Der Beginn der Dcrhandkstngen ist aus den 22. Februar 1921 ,
8 Uhr nachmittags , festgesetzt . Die sozialistischen Parteien werden

ersucht , sofort die Namen ihrer Delegierten an Friedrich Adler ,

Wien . Rechte Wicnzeil « 97 , bekanntzugeben und mitzuteilen , ob

die Besorgung von Zimmern in Hotels gewünscht wird . Diese

Mitteilungen scllen möglichst umgehend erfolgen , vamit recht -

zeitig alle Vorkehrungen für die Erteilung des Patzvisums nach

Oesterreich getroffen werden können .

Delegierte , die vor dem Beginn der Konferenz in Wien eintref -

fen , erhalten alle weiteren Auskünfte im Sozialdemokratischen
Parteisekretariat , Wien , Rechte Wicnzeil « 97 , 1. Stock ( Haus der

„ Arbeiter - Zeitung " ) .

Die argentinischen Sozialisten vnd die Internationale

Beim sozialdemokratischen Parteisekretariat der Schweiz lief ein

Telegramm des Eenosten Tomaso aus Buenos - Aires ein ,

der mitteilt , datz der Kongretz der sozialistischen Partei der Repu -

blik Argentinien beschlosten habe , aus der 2. Internatia -
nale auszutreten und sich den an der Wiener Kon -

ferenz vereinigten Parteien anzuschließen . Die

Entsendung eines Delegierten unterbleibt , da die Partei hierzu

gegenwärtig au » technischen Gründen nicht tn der Lage ist .

Der belgische Verzicht auf Artikel 18. „ Zndöpendence beige "
dementiert die deutsche Nachricht , daß Belgien bei feiner «
Verzicht auf die Ausführung des Artikels 18 vom Friedensver¬
trag weitergegangen fei als die britische Regierung . Der

belgische Verzicht sei nur nicht in den gleichen Worten abgefaßt
wie der englische , aber beide seien tatsächlich vollkommert
identisch . Höchstens sei der belgische Verzicht klarer gehalten .

Scheitern des Handelsvertrages mit Siidslawie « . Der Bei »

grader Ministerrat hat dem Handelsoirtrag , wie er zwischen
Deutschland und Südjlawicn ausgearbeitet war , sein « Zustim -

mung versagt .

Deutsche Vertretungen im Ausland « . Der früher « Konsul Graf
Spee geht als provisorischer Geschäftsträger nach Athen .
Generalkonsul Kemps begibt sich demnächst nach Montreal

( Kanada ) .
Weitere Feierschicht im Saarberabau . Die Berwaltungs -

behördc der Saargruben hat bestimmt , datz am 12. Februar « m«
weitere Feierschicht für die Belegschaft der Saargruben eintritt .

Der neue italienisch « Votschaster in Berlin , Alfred » Fräs »
fati . überreichte gZtern , Donnerstag , dem Reichspräsidenten
fein Beglaubigungsschreiben . Reichsminister Dr . Simons war
bei dem Empfang zugegen . Botschafter Frassati hielt eine

kurze Ansprache , in der er die Ziele seiner Mission ausdrückte .

Ihm antwortete Reichspräsident Eberl gleichfalls mit einer
Ansprache .

Allgemeiner Hinauewurs bei der „ HumauitS " . Nach Pariser
Blättermeldungen hat die Verwaltung der „ HumanttS " alle An¬

gestellten . die sich der dritten Internationale nicht angeschlosten
haben , entlassen .

Der neue englische Kriegsminister . Anstelle Winston EhurchiN » ,
der da « Kolontalministerium übernimmt ist Sir L. Worthington
Evans zum Staats , ekretär de » Kriegsamte « ernannt worden .

Polen in der ffinanztlemme . Die Matznahmen des Finanz -
Ministers Eteezokowski betreffs der Vermögens »
abgäbe und der neuen Steuern haben eine wahrhafte Panik
tn ganz Polen hervorgerufen . Alle Kapitalisten entledigen sich
der polnischen Mark und kaufen ausländische Voluten . Die
deutsche Mark wird in besonders grotzen Mengen aufgekauft , da
man in Warschau mit einer bevorstehenden Erholung der beut -
schen Mark rechnet . — Der Schmuggel mit Geld ine Ausland
hat derartigen Umfang angenommen , datz das Finanzministerium
dem Ministerrat einen Gesetzentwurf vorgelegt hat . der ein be -
sonderes Gendarmerie - und Scheinrpolizeilarp - i für den Kampf
gegen den Schmuggel vorsieht .



AWertlielBn Ws3 < sirmimaMs £ ,
Leioziger Strasse Köm g strass e . .

'
ßosenthaler Strasse Moritzotafz

Gemüse , Obst
Kartoffeln . . . . . . .iopfd . 530 Blumenkohl . . . Kopf von 1�,

Schwarzwurzeln Pfd . iso

Maronen

. . . . . . . . . . . .
Pfd . 2�

Zitronen selbe . stuck 40 Pf .

Apfelsinen stuck 45 , 60 Pf .

Mandarinen . . . . . . . .Pfd . 500

Feigen

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd . 550

Große Tafeläpfel Pfd . 190

Geflügel , Wild
Hirschfleisch Pfd . von 922
HasenimFeii . stck . 6200 6800

Gänsepökelfleisch 15 ° °

Kriekenten . . . . .stuck 750

Kohlrüben selbe , Pfd . 25 Pf .

Mohrrüben . . . . . .Pfd . 30 Pf .

Weißkohl . . . . . . . .Pfd . 70 Pf .

Rote Rüben . . . . .Pfd . 45 Pf .

Zwiebeln . . . . . . . .Pfd . 50 Pf .

Sellerie . . . . .Pfd . 45 , 95 ; pf .
Mark . Rübchen Pfd . 50 Pf .

Kabeljau o . Kopf , i . g. , Pfd . 440
Schellfische . . . . .Pfd . 440
Plötzen lebend . . . . .Pfd . 4�0
Bleie lebend . . . . . . . . .Pfd . 9 ° °

Marmelade - o « . * * * * * * Ptund 440 520

Margarine

. . . . . . . . . . . . . . .
1025

ScEimalZ amerlk . , garant . rein . . . Pfund 1225

Salzheringe »' «»». »«- - 65 Pf Stangenkäse . . . Pfd . 760

Fettheringe . . . . stck . 120 Harzer Käse 975
Sauerkohl . . . . . . .Pfd . 80 Pf . Dän . Goudakäse Pid . 11 ° °

BÜeSdinge Kiste ca . 2 Pfd . Inhalt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

750

Bücklinge 470 Sprotten nd . 470

Wurst
Zwiebelleberwurst 1400

Rotwurst . . .. . . . . . . .Pfd . 1400

Landleberwurst Pfd . 1900

Jagdwurst . . . � — Pfd . 2000

G robe M ettwu rst Pfd . 2500

Frische - « oo
Blut - u . Leberwurst ! 2

Sülzwurst _ _ _ _ _ _ _Pfd . ! 400
Gänsebrust >. ' »»»- »» * > £ 00

und halban Brilston Pfd . dbö

Fleisch
Kalbskamm " KJ 1200

Kalbsnierenbraten 1300

Kalbskeule ZZLnÄd ' 1300

Hammel - VorderflelBCh 14 ° °

Schweineschinken 1700

Schwel neka m m su,!htn1 700

Schweinebauch pfd . 1700

Geh . Rind - u. Schwein » . 1400

Frische Blumen
Palmen . . . . . . . .Topf 27 50

Veilchentöpfe sm < * 360

Verkauf von SSmereien and Dilnje -
mitieln . Große A uswthl in KrSnxen

Konserven
Sfang « n - Spargel,9ehr stk . ,Vi 14 . 50

Stangen - Spargel , ,0 ! m — Vi 11 . 50

Bruchspargel , extra stark , Vi 13 . 40

Bruchspargel , stark . . . . . .' / , H- 75

Junge Schoten , sehr fein , Vi 14 . 20

Jung « Schoten , sehr fein , V» 8 20

Junge Schoten , fein . . . . .Vi 12 . 40

Junge Schoten , fein . . . . .V» 7 - 88
Kaiserechoten m. Spargel , Vi 16 . 00

Marmelade
engl . Art , mit 60 V» Zucker

Himbeer . . . . . . . . .I - Pfdt - Qlas 8 . 00
Johannisbeer _ _ _ _I - Pid . - Glas 8 . 00
Orangen . . . . . . . . .1 - Pfd - Glas 9 . 50
Aprikosen . . . . . . .1- Pfd . Glas 10 . 25
Erdbeer . . . . . . . . .I - Pfd . - Gias 10 . 00
Kirschen . . . . . . . . .1- Pfd . - Qlae 9 50
Pflaumen . . . . . . . .1- Pfd . - Glas 8 . 00

14 50
10 . 25
10 . 50

5 . 76
6 . 50
6 . 90
7 . 07 •
4 . 50
7 . 25

Schoten , eehrfein , m. Sparg .
Pfefferlinge

. . . . . . . . . . . . . .
Vi

Steinpilze

. . . . . . . . . .. . . . . .
' /i

Brech - und Schneidebohnen
Brech - u. Schneidebohnen I
Stang - Brech - u. Schnoideb .
Tomaten - Puree

. . . . . . . . . . . . .
Tomaten , ganz . Frucht,gesch .
V/achsbohnen

. . . . . . . . . . . .
Vi

Backobst
Pflaumen

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfd . 4 . 75

Pflaumen , ohne Steine , Pfd . 8 . 50
Aprikosen

. . . . . . . . . . . . . .
Pfd . 18 . 60

Pfirsiche

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfd . 18 . 60

Aplelschnitte

. . . . . . . . . . .
Pfd . 6 . 30

Birnen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd . 4 . 80

Gemischtes Backobst . . Pfd . 4 . 80
Gemischtes Backobst . . Pfd . 6 . 60

TB
Krabben . . . . . . .>/, w« . » S

Amerik . WOrstchen ß *
in D» » » n . . . . . .»« r Des »

Waln
Rotwein

1919 Montagne , nsturr . fn . »otw . 15 . 80
19 ( 7 Priorato , »ehw. »p»s no«*. 24 50
1918 Chateau du Pin Berdesu * 23 . 75
1918 Chateau des Vignes „ 26 . 00
1917 Chateau Ferrand ,, 29 . 50

Rangoon - Bohnen
Pfund

• fOO

Graupen . . . . .Pfund 280

einschlleBllch Glas
und Weinstauer

Dessertwein

Tarragona , rot

. . . . . . . . . . . . .
28 . 75

Tarragona , v/eifl

. . . . . . . . . . . .

28 . 75
Spanischer Varmouth . . . . . .26 . 50
Sherry Huelva

. . . . . . . . . . . . . .

31 . 50
Douro Portwein , rot

. . . . . . . .

39 . 00

Apfaiwftin 566 Hgictolbeerweln II5 ®
Johannisbeerwein 13 ° °

Theater nnD BerMgNgen

Volksbühne
' Uh. - Wllmflkjas M

Neues Bolüslheater
Köpenick er Str . 68.

7' !, Uhr:

tomys iiliii Soiioenißis

Staatstheater .
Opernhaus

5 Ubr:

Siegfried
Schauipielhaus

7 Uhr :

Miikko im
Direktion : Max Steinhardt .

IeMes �heiiier
7 Uhr : Kadale und Liebe

Kammerspiele
71/2 Uhr : Der pathetische Hut

Aotzes Schallspielhaiis
Karlstraße

A Uhr : OiS
( Äußer Abonnement )

Theater i. d.

Königgrätzer Str .
' /�SUhr i Der Dater
( Lucie Höflich . Ludwig Hartau ,
tzrieda Richard , Gustav Botz,
Errtst Dernburg . Eva Brock .

Rudolf Jünger )
Sonnabend und Sonntag :
Iekaterina �' vanotnna

Montag : Der Dater

Komödienhaus
«/tS U. : Die Sache mit Sota

mit Max Pallanberg
Ab Sonnabend zum Male :

Das «eifte Sümmchen
Schwank von Hans Satzmann

mit Max Pallenbarg
( Leonhard Haskel . EmmySturm ,
Heinz Stieda . Olga Engl , Eva

Brock , Frieda Lehndorff )

Berliner Theater
i/, »! Die spanische

Nachtigall
mit ffrtftt attnffarn _

Trianvn - Mater
Säglid ) 8 Uär :

Die Gesellschaft des

Abbe Chateauneuf
Schauspiel von Eduard Stucken
( Leopoldiue Konstantin , Alka
Grün in g. Käthe Haack , Luise
Werckmeisrer » Hans: Burg . Herm.
Wallentin , Julius Falkenstein ,
DdolfEdgarLicho . PaulMorgan )

«esideaz - Mater
Täglich 7>/ , Uhr :

tiZllll UillllW! ! !» �ellgs
von Oscar Wilde

(Arnstadt , Sandrock , Toelle ,
Koroff , Falkenstein . Otto ,

Mamelok ) ,

_ _

Külves Mater
Täglich 7' y, Uhr:

evsmovas Sohn

Theater
m MeMUch

7 Uhr :

Demlclebeemvlvk . . .
S. -g. »»chm. 9tx 5iig6 ««an .

fiönigflöDi - Makel
*l «i »nä«ratr . 2l Skr. Jannawlttb .

imT Gala - Sänger

W« z - TWll
Direkt . : Bietor Darnotvokp

Heute bis Montag

M idealer Galle
lv . r >». », «6ti , >. «»«)

Devtsih. Msll . - Theater
Allabendlich 7>/ , Uhr :

Die Slheiduagsreiie
/iä . Id. rl . 7r . 6« ii . , ««rd. rg>

Sonniidrn� 3 U. : Lrh » . flinäer »
«srstrllung : AijilifiA

Rose - Theater
7' , , Uhr:

Iohannisseuer

Thalia - Theater
Täglich 7 Uhr :

Mascottchen

v . N Was -Theater . / . «

Der Grohflirsl
Stg . 5" , Uhr : Eine fidele Ed »

Sonntag » tS . Februar .
Einloh S ' . — DeginnI "

osstksven - 3s » l
äiälhrnrr ö>r . »2

Dnti —rnilitoristifche
reoolutionüreDichtnn�en
DasLuaiteti sti >stP »! dsIieSn .
Karten in der Freiheit�Buch -

Handlung , Breite Str . V-ft.
�trbeiter - Knnst�Ktnsstel -
lung » Petersburger Sir . 39 l

und an der Kaffe . ' W

Sag
SkNWsW
HontonenadflootDen

1. Fräulein
2. Schwestern Zio
3. Mih Horrict
4. Dos Hous
6. SNondfchei »
6. Herr Porent
7. Der Horlo
8. Die Schnepfe
9. Der Liebling

10. Ein 9Nenfche ' ' teben
IL Stork wie der Dod
12. Dirkchen
13. Hon » und Peter
14. Die kleine Roque
13. Siuhlofe Schönheit
18. Der Dugendprei »
17. Schnops - Blnton
18. Unser Herz
19. Doge «. Noch »geschi cht.
20. Mont Crtol

Jeder Band elegant
gebunden 8 . 40 Mb .

Buchhandlung

„ Freiheit "
Berlin <£ 2

Breite Strahe 8 — S

u Mftmla DMtf MMMer - Mml
. ! i »uft ( IrsSmenn . �eiienNisstr . 4.

* Augang ». d. Friedrichft . (Mr- lVS) lidkdtß 1�651

QrlngsnO I Gut « prvlse . Dringend !

Kupfer / Rotguß / Messing

Quecksilber
Zinn / Weitzlager

Schulzendorfer Str . 2
Kösliner Str . 6
SwinemQnder Str . 109

' /,8 Folie « Caprice 1l-fl
am Oranienburger Tor
Der Doppelgänger

Der schlaue Dheophil
mit Ferd . Griinecker .

7' /,W ! W»! ? l ' 7 ' /z
Sanutia *. - Au. itattnniuehau

Madame Dubarry ' s
Llebetleben

mit der weltberühmten
Saharet

« « - . bekannte OTÖlldfObrUl ,
liefert vertrauenswürdigen Leuten unter der Bedingung
gegenseitiger Diskretion

komplett « Wohnungseinrichtungen

gvns «g. n Zahlungsbedingungen
Ofieelen unter V. 70 o. Elp . k. . Freiheit - , Berlin (E 2

p lllofeoert v' * ,e Isbe « i « Krnnkenbiuser « ,
u . wuiudul I und Kliniken täfln gewesen

Jetzt Brunnsnstr . 191 , L fli | L 1511 buCVU I
bebandelt alle Qeschlechisleidon bei Minne rn a. Frauen 1
schnell , mü/fl. ohne Operation u. ,ohne Beru' ssiörung durch
neue achmerxlosa Radikalkur Teilzahlung . |

jJntersuchg . u . Auskunft kostenlos
Sprechstunden 10 —12 o. 4- 7. Sonntags 10—12. |

-

In 1 Stunde beseitigen Sie nnte » Garantie jede

Läuse - Plage
und Zlohe f. Brut (Nisse) bei Mensch , u. jed. Tie ? m. m. ges. gesch.
Mittel EcktOlda A in 3 Grohen für eine, zwei und »ier Personen .

— Fiir Hant und Haar unschädlich —
Eeieolda Rl Wanzen samt Brut s red ' ka!
Eckolda »erntcytet Scbwaden . Ametsen . Kllchendäkerl u. Gar .
Zu haben in Berlin insolsenden Droger in : viW. ,Maldensersir . l S.
91. , Reinickendorfer Str . tlö� Brunnenstr . ©ü, InValidenstr . SS,
Friedrichstr . 128 , Brunnenstr . IL ?» SchönhauserAlleeSL , Prenz -
lauer Allee 187 . S! O. . Linienstr . 8» Elbingee Str . 88. D. . Kl. An�
dreasstr . Xt, Petersburger Str . 8JI, Edertgstr . 48. E. , Neue
Promenade 2. SO. , Dresdener Str 18, Brückenltr . 12. S2V. .
Dlücherstr . X. Linkftr . 48 . Dülowstr . 84. Eharlottenbnrg .
Wilmcredorfer Str . Il�Z. Wilmersdorf , Berliner Straße 184 .
SchHneberg , Hauptftr . 21 am Bathaus . DempelHof . Berliner
Straße 52 . OteukLlln , Boddinstr . GS am Rathaus . Lichtenberg »
frankfurter Allee 257 . Weitzenfee , BerlinerAllee 1©. kpan ko « .
Breitest ?. 4©. Niederfchänhansen » Bismarckplah Reinichen -
dors » B. esiden�srr. 1©7. Gen. - Bertr . und Postversand A. Maltick .
9t. , Kastanien »Allee 78. — Weitere Wiederverkauser gesucht.

Leicht beschädigte

�Klassiker , Romane , �ugendschrifien
Sozialistische Literatur

25 % Preisermäßigung
Buchhandlung �Freiheit " , Berlin < 52

Breite Straße 5/9

♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦ » ♦♦♦ » ♦♦♦♦ » » # ♦♦♦♦ » » » ♦ »

«lladrndllch 7' , . Uhr

Der lusirns SplUplM |

Theater a. KotibuserTor .
tistlDuttr StraBe 1-7.

Täjl . 7 % N. Snnn tne
naehm . « Uhr

Elite - Sänger
Zutq Schluß »9er
Xriegtvewiatter . *'

Nnchrn . halbe Pr. !
Vorv. U- lVt v 4- 6
fi . d. TA8: eRkws0 n.

Mii - Fllill - Mei
«4 Andrra . strahr 84

ftilmfchau ;
Der Liebeskorridor
Der schworz « Graf

Bflhnrttschnn :
SJItnr ffni s * tPm . r . .
UrfuU / « ärnklrr * «».

« CAtA

.y. i x Ka' i/ . • . .. .» i

von Montag , 14. » bla Sonnabend , 19 . Februar . Vorverkauf ; Freitag , II . , u. Sonnabend , 12. Febr .

Samtliche Hosen sind bedeutend im Preise herafcgesgtzt
gröfctenteils unter Anarhaffungsprel ».

Serie 1 BOSCH 55 1 Serie ( V BOSfn 150

Serie N BOSCH 89 | Serie V BOSCH Cu u «7. Ä ä" . ü. 170

Serie VI BOfCH 275Serie III BOSCH * ' . " �1 120

üHlernosenKÄ�r . �s * * i HcrrcModfca � � 8 "

Nur

iln lertiulistelli BaenSohn Keine

Filialen mehr

Nur Chausseestraße 29 - 30 Nur

VerWltWsstelk Verlie N. 5i Liilienftr. MZ
lyifiÄäiisjftt »«» sera . « USt H« nadtm. t Uhr.
TtitrilB »: Biet « « drn 185 . 1ZZ». 19S7 . §714 .

j Vm Sonntag , den IL. �ebrnar 1021 . vormittags lOUHt
i « den OtluflbrrfSlen , Kaiser - Wilhelm - Stretze ZI

Versammlung
aller Prüffeldmonteure der Elektroindustrie
Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht »

SSmtllche PrUfieldmOat - nre und Helfer haben
bestimmt z « erscheine ».

« » , » . » » » . K. trmmr 1»- , . » . . » 11 « . , , ,0 Ith »
tm «. . wn- kldtaf «. ! . . . *, 1R, »«. ] -

Branchenversammlung
der BauanschlSger

Tagesordnung : � .
1. Berbandsangelesenheite «. 2. Branchenangelegnthetten .
Z. Dtskusston . 4. Berschiedene ».

— — Vhne Mitgtiedsbnch kein Intritt **

« rn Sonntag , den 13. ftetnrner 1021 . oerrnUtago 0 Nh »
in den AtnftbersSlen » Kaiser - Mlhelm- Stratzr ZI

Branchenversammlung
» er Maschinen - , Auto - und Motorenfchlofi « «

T . Grs . rh . u » , :
fsarisrhu »-! drr 7! r . ttldrn »rrs »«»luit , » o » «. !frSrti »r d. I .
Autrin . Hahr», »ur hl» >rr Vritiihr , » ,rhär�r » Maütfn .

- :— Sh « r ' 7Rit,tira «6udt fc «l » Satrl «. *

I » £ * ■» « . , , ben in . PrIrrM . r , » 2 1, . . r - . it « . , . » UV»
im L. b . l . . . Sv. Uschlg, ««, Adaldrrtstraht 21

Branchenversammlung
der Drahtarbeiter Vrotz - Verlius

Te,e,brb » » » » :
I. »rrldtt llbrr »i , Stttd »rr Ltth . lirmrzu »».

- 2. Urvm. ltl rt »t » a«mm>lst »n. «ttgll «hr ».
S. - Sr»»cht ». n,rle,rithritr «.

DI « Ort »- , . —, . ! «——

GesekLttsfllkrer
Für » nsrn Pnrleizcllung wird für sofort oder spälel
ein fflcfcMfth ' ßt ». « gesucht . In Frage fommen nur

Hl>rren mil gründlicher fansmännischer und technischer
Durchbtlvnng , die Erfolge in der Jnlsraten - Propal '
ganda ausweisen fKnnen und t « der Lage sind , des

noch sehr auSdchnnnps ' lihigen Betrieb aniiubaue »
Bewerbungen mitNeferenzen und Neh rltiforderungrS
unter dem Kennwort . Bewerbnug " bIS zum 29. Fe «
binar an die �ieilagsgenossenschast . Der Kämpfer ,

Stettin . Postslraße

Botensrauen
ftelll etn

Syeditls » Kröger. MM , Eslstt 6twfee 32

Speditwn Zvutzky , Iohannisstr . s

s ISSMM -
UlN "

ZNttillkihf
h , mm ge,, -düt —... .WmmKt
•nn«(b*i (bi(ri (iiiiM(fiieii >i»ib«tif

VilÄMIllilg . .

» Freiheit "
Brette Strafte 8 - »

und -1» den . s�iheit�- »
Speditionen erhältlich .

Botenfrauen
•udtl f . fert

SW. 14. Ierufalemer Str .

> Möbel
iQitrn tainfnil »

GREBLER
Neinbf ' rßIwra 4

für jede Wertsache . Höchf�
Kaufsvreise für Psandsck / �
Brillanten , Goldg
Teppiche . Bllcker x

| Fr4edrichstr . 4! . l
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DieWohnungsluxussteuer angenommen
Die Erog - Berliner Stadtväter hatten in der gestrigen

Stadtverordnetenversammlung wieder eine reichhaltige
Tagesordnung zu bewältigen .

Bei der Einführung des neuen Oberbürger -

Meisters Boch durch den Oberpräsidenten blieben die

Rechtssozialisten mit den Bürgerlichen , zu denen >' e sich >chon

zugehörig fühlen , unter sich . Den Einsührungsworten des

Oberpräsidenten und den verschiedenen� anderen - öe -

grü�ungsrednern spendeten sie lebhaften Beifall .

Die Wohnungsluxus st euer wurde trotz des

Widerstreben� des geeinten Bllrgerblocks unter Dach und Fach
gebracht . . . .

Die E r h o h u n g d e r S t r a h e n b a h n t a r n e wurde

nicht beschlossen , die Vorlage ging an einen Ausschutz .
Bei der Besprechung der Borlage betr . Ueb er nähme

des A nsch lag wcsens der Stadt Berlin in

eigenen Betrieb und Ankauf der Druckerei

von Nauck u. Hartmann . die an einen Ausschuh ver -

wie en wurde , machten die Bürgerlichen aller Schattierungen
ihrem sozialisierungsfeindlichem Herzen Luft , �hrer Ansicht
nach ist und bleibt nur der kapitalistische Betrieb rentabel .
Die Linke begleitete die Ausführungen der Bürgerlichen mit

recht zutreffenden Zwischenrufen .

Sitzungsbericht
Zu Beginn der gestrigen Krotz - Berliner Stadtverordneten - Ber - !

sammfung erfolgte durch den Oberpräsidenten die

Amtseinführung des Oberbürgermeisters Beetz
Die Fraktionen der Unabhängigen Sozialdemokra -

t i e und vereinigten kommunistisckicn Partei und
die Magistratsmitglieder dieser Fraktionen verliehen während der
Einführungszeremanie den Sitzungssaal zum Erstaunen � der |
Rechtssozialisten , die einen reaktionären Oberbürgermeister einem
Zozialistischen vorgezogen haben , da sie bei der Oberbürger - i
meisterwahl dem ehemaligen Stadttämmerer Boetz ihre Stimme !
gegeben haben .

Nach Entgegennahme eines Berichtes des Wahlprll -
fungsausschusles über die Zuteilung der Stadtverordneten
Busch und Frau Riemer zu anderen Verwaltungsbezirken .
gibt der Stadlverordnete Schalldach ( D. V. ) den Bericht der Vor -
beratungen tiber die

Wohnungsluxussteuer
Iatzow sW . V. ) wendet sich gegen die Vorlage und bittet die

Mehrheit des Hauses , diese abzulehnen .
Freund ( U. S . P . ) : Wenn diese Steuer ihren Zweck erfüllen

soll — die Wohnungsnot zu mindern und der Stadt Einnahmen
zu verschaffen — , dann dürfen keine Hintertürchen
offen gelassen werden . Das ist aber bei der Borlage
der Fall . Aus diesem Grunde fordert die Unabhängige Fraktion
die Streichung des Absatzes 2 des ß g.

Hallensleben ( D. V. ) : Wir sind der Meinung , dag die Steuer
nicht mehr einbringt als sie Kosten verursacht . Für eine Luxus -
steucr sind wir jederzeit zu haben . Bei der Vorlage handelt es
sich aber nicht um eine Besteuerung des Wohnungsluxus , sondern
um eine neue Besteuerung bereits schon schwerbelastcter Bürger .

Bender ( D. N. ) lehnt für seine Fraktion ebenfalls die Vor -
l a g e a b.

Dörr lV . K. P. ) fordert , daß man endlich Ernst mache mit der
Beschlagnahme groher Wohnungen . Uns ist nichts daran gelegen .
dasi die Steuer etwas einbringt . Wir wollen das Obfekt ver -
«ichtcn , das besteuert werden kann .

Brun « lS . P . D. f : Verlin braucht Geld . Zweifellosrmrd Luxus m>t Wohnunaen getrieben . Der tz g gefällt uns in
feiner zetzigen Fassung nicht ganz . Wir sind furdte Vorlage
zu haben , aber auch für eine Verschärfung des § 9.

Dr . Michaelis ( Dem . P. f : Wenn alle Unbequemlichkelten in
Betracht gezogen werden , dann wird man feststellen müssen , dagbei dieser Steuer nichts herauskommt . Als nicht zweckentsprechend
müsien wir diese Vorlage ablehnen .

Magistratsrat Dr . Lang « ersucht um Annahme der Vorlage und
Ablehnung des Verschärsungsantrages unserer Fraktion .

Ein lommunistifcher Antrag , datz seder Wohnraumüber den Normalbedarf beschlagnahmt werden soll , wurde abae -
lehnt .

Eine ganze Anzahl von Abänderungsanträgen der verschie -
oensten Fraktionen wurde abgelehnt , zugestimmt wurde

der Forderung unserer Fraktion auf Streichung
des 2. Absatzes des 8 9.

Ein kommunistisches Mihtrauensvotum gegen den
neuen Oberbürgermeister wegen feine : Haltung bei
der Beratung der Steuer wurde abgelehnt .

Zu der Abstimmung über das Mißtrauensvotum gab Genosse
Mielitz für die Unabhängige Fraktion folgende Erklärung ab '

„ Die Unabhängige Fraktion sieht gerade in dem Verhalten
des Kämmerers Boeß zur Wohnunasluxussteuer , der diese
Steuer überhaupt erst eingebracht hat , keinen Erund zu einem
Mißtrauensvotum . Wenn die Wohnungsluxussteuer in den
Beratungen des Ausschusses nicht die Gestalt erhalten hat , die
wir für wünschenswert halten , so tragen dafür die Parteien
und nicht der Kümmerer die Schuld .

Die allgemeine Stellungnahme der Unabhängigen Fraktion
zum Kämmerer Boeß bleibt dadurch völlig unberührt . "

In der Eesamtabstimmung wird die Vorlag « über die Woh -
nungsluxussteuer von der geschlossenen Linken angenommen .

Verstadtlichung des Anschlagwefens .

Auf Beschluß der Versammlung wird nunmehr in die VerHand -
lung über eine Vorlage eingetreten , die beantragt , das Anschlag -
wesen der Stadt Berlin in eigenen Betrieb zu ubernehmen und
die Druckerei Nauck u. Hartmann anzulaufen .

Merten ( Dem . P. ) wendet sich gegen die Vorlage und singt ein
hohes Lied auf die Initiative und Tatkraft der freien Unter -
nehmer . �

Manasie ( IL S. V 1 Wir wollen uns jetzt nicht in Einzelbeiten
verlieren , sondern wir sind für eine Ausschußberatung der Vorlage .

Brückner ( S. P . D. s tritt ebenfalls für Äuslchutzberatunq ein .
Koch ( D. - N. ) : Ich bin kein grundsätzlicher Gegner der Soziali -

sieruna . ( Hört , hört ! linke . Zuruf rechts i Staatseisenbahn ! "
Gelächter links . Zuruf : „ Nennen Sie das Sozialisierung ?" )
Während der weiteren Ausführungen , die sich als eine deutsch -
nationale Hetzrede darstellen , wurde der Redner wiederholt stür -
misch von der Linken unterbrochen . Er schließt mit den Worten :
„ Jede Dummheit in der Sozialisierung machen wir nicht mit ! "
( Ironischer Beifall links . )

Hierauf wird die Vorlage einem Ausschuß über -
wiesen .

Die Vorlage über die

Erhöhung der Straßenvahntarife

geht an einen Ausschuß .

Znstandsetzung und Verbesserung von Spielplätzen .

Ohne Debatte stimmt die Versammlung einer Vorlag « zu . welche
die Mittel anfordert zur Instandsetzung und Verbesserung der

Spielplätze in der Wuhlherde , Hohenschönhausen . Buch . Tegel ,
Blankenfelde 1 und 2, Wartenberg , Plänterwald und Grunewald .

Eine Vorlage betr . den Erlaß eines Ortsgesetzes über die Ve -

fugnis der Verwaltungsdeputationen . Bezirksämter und Bezirks -
deputatlonen zur Vertretung der Stadtgemeinde nach außen , wird

zum Beschluß erhoben .
Einig « kleine Vorlagen werden teils angenommen , teils den

zuständigen Ausschüssen überwiesen .

Nach einem kurzen Schlußwort des Berichterstatters nahm « «

die etwa 2000 versammelten Funktionäre den Borschlag des Tarif -

kartells auf Annahme des Schiedsspruchs gegen etwa

10 Stimmen an . Gleichfalls angenommen wurde ein An »

trag , der die Gewerkschaften beauftragt , dem Magistrat eine «

neuen Tarifvertrag mit neuen Ergänzungsbvstimmungen tiv

zureichen .
lieber die Annahme oder Ablehnung des Schiedsspruchs wird

nun in den nächsten Tagen in den Gemeindebetrieben Eroß - Ber -

lins eine Urabstimmung erfolgen . Nachdem die Funktionär «

beinahe einstimmig sich für die Annahme des Schiedsspruchs er »

klärt haben , andererseits auch mit Bestimmtheit zu erwarten ist ,

daß der Berliner Magistrat dem Schiedsspruch zustimmen wird , ist

anzunehmen , daß die Gemeindearbeiier sich bei der Urabstimmung

ebenfalls für die Annahme des Schiedsspruchs erklären werden .

Damit wäre für die Gemeinde Groß - Verlin eine Krists beendet .

deren Auswirkung für die gesamte Bevölkerung von weittragender

Bedeutung hätte werden können .

Beendete Krise
in den Gemeindebetrieben

Die Funktionäre für Annahme des Schiedsspruchs
Die freigewerkschaftlichen Betriebsräte und Funktionäre der

Berliner Eemeindearbeiter nahmen am Donnerstag abend im
großen Saal der Bötzow - Brauerei den Bericht über die vor
dem Schlichtungsausschuß Groß - Berlin geführten Berhand -
l u n g e n und den von diesem Ausschuß gefällten S ch i e d s -
l p r u ch , den wir bereit » in unserer gestrigen Morgenansgabe
mitgeteilt haben , entgegen .

Der Berichterstatter V a r w i g vom Transportarbeiter - Ber -
band empfahl im Auftrage des Tarifkartells die Annahme des
Schiedsspruchs .

In der Diskussion sprachen sich sämtlich « Redner gleich -
falls für die Annahme des Schiedsspruches aus . H o ch f ch i l d t
vom Zentralverband der Angestellten gab seiner Freude Aus -
druck , daß durch diesen Schiedsspruch die Einheitsfront
zwischen den Arbeitern und Angestellten in den Gemcindebetrieben

wiederhergestellt wird .

Wohnungsnot und Jugendamt
Der Berliner Mieter - Verband schreibt uns :

Zu welchen Zuständen das Berliner Wohnungselend führt , zeigt

die nachstehende Bescheinigung der 3. Wohnungs - Inspektion .

Bescheinigung .

Wir bescheinigen hiermit Frau Anna Neumann . Bändel «

straße 1k, daß sie sich hier wiederholt um Wohnung bemuht hat .

wir aber bisher nicht in der Lage waren , ihr eine ihren Ver -

Hältnissen entsprechende Wohnung nachzuweisen . Wir bitte «

von der Fortnahme der Kinder vorläufig Abstand zu nehmen

und werden bemüht bleiben , der Familie Neumann baldmog »

lichst «ine gwßerr Wohnung nachzuweisen .
2. Wohnungs - Inspektion .

Der zugrunde liegend « Tatbestand ist folgender : Das Jugend -

amt der Stadt Berlin wollte der Mutter die Kinder wegnehmen .

da die Wohnung für dieselben den Tod bedeutet . Man ersteht

daraus , daß nicht nur kolossale Gefahren in sittlicher und gesund -

heitlicher Hinsicht durch das Wohnungselend entstehen , sonder «

das auch das Heiligste des Menschen , die Familie , durch dasselbe

zerstört wird . Hier gibt es nur Eines : Kampf gegen Bars , Diele «

und Nachtlokale , Umbauen derselben in gesunde Wohnstätten und

Schließung der zum Wohnen ungeeigneten Höhlen . Dann können

solche oben angeführten Zustände , die ein « Kulturschande für das

deutsche Volk sind , nicht wieder vorkommen .

Wahl des 18 . Bezirksamtes
Am Mittwoch , den 9. Februar , wurde zuerst der Bezirks - Be »

sammlungs - Vorstand gewählt . Vorsteher wurde Genosse Tischen -
darf ( ll . S. P . D. ) , Stellvertreter Hodapp ( S. P. D. ) Schriftführer
resp . Beisitzer Herzig ( Zentr . ) und Frau Haak ( U. S. P . D. ) .
Dann ersolgte die Wahl der Mitglieder des Bezirksamts . Die -

selbe ersolgte gemäß dem Vorschlage des Wahlausschusses und

hatte folgendes Resultat : Bürgermeister : E. Psannkuch ( U. E.
P. D. ) : Stellvertreter : A. Taubmann ( E. P . D. ) : Stadträte :

Pseifser ( V. K. P . D. ) . Fischer ( U. S . P . D. ) . Martin ( D. D. P . ) .

Die Wahl der unbesoldeten Stadträte erfolgte wie vorge ! chrieb ««

nach dem Verhältniswahlsystem . Es wurden nur 2 Vorschläge ein ».

gcreicht und von jedem derselben 2 Kandidaten gewählt , und zwar

Andröe und Tischendorf ( beide U. S . P . D. ) , Frommont ( DntL )
und Heyn ( D. D. ) .

Oeffentliche Wählerversammlung
Freitag , IL Februar

Königswufterhausen . Im Lokal „ Neues Schützenhaus " , abend »

7 ) 4 Uhr . Referent : Genosse Künstler .

Sonnabend , 12. Februar

Rahnsdorf - Wilhelmshagen . Abends M8 Uhr in Wilhelms »

Hagen bei Ostrowicki , Wilhelmstraße . Referent Genosse Zacher

über „ U. S . P . und Landtagswahlen " .

Finsternis
Novelle von Lconid Andrejew

� � Tatsch von Dr. O. D. Potthof0 - Fortsetzung . )
Er lachte übermütig , wobei er gleichmäßige , lückenlose .

parle Zahnreihen zeigte , errötete tief und antwortete :
„ Natürlich ! Wozu die kostbare Zeit verlieren ? "
„ Hier gibt es später Musik . Wir werden tanzen . "
„ Aber , was ist an so einem Tanz daran ? Ein dummes

Herumhopsen um seine eigene Achse . Und die Musik , denke
ich . läßt sich auch von dort her hören , wie ? "

Jah ihn an und lächelte .
>�9 !?.> ein wenig . "
Sie fing an . an ihm Gefallen zu finden . Er hatte ein

ßraMnöchiges Gesicht , welches er gänzlich rasierte ;rne Wangen und ein schmaler Streifen über der festen , klar -
gezeichneten Oberlippe schimmerten bläulich , wie dies bei
schwarzhaarigen , rasierten Männern oft der Fall ist . Und
jcine dunklen Augen waren hübsch , obgleich sie in ihrem Blick
« » was allzu starres hatten und sich in ihren Höhlen langsam
und schweriallig bewegten , als ob sie jedesmal eine sehr
große Entfernung zurückzulegen hätten .

«Bist du nicht ein Deutscher ?" fragte das Mädchen .
„ Zum Teil " , erwiderte er . „ Eher noch ein Engländer .

Liebst du die Engländer ? "
„ Aber wie gut du doch russisch sprichst . Man merkt dir ' s gar

nicht an . " Da erinnerte er sich seines englischen Passes und
jener gebrochenen Sprechweise , deren er sich In der letzten Zeit
bediente ; er sah . daß er nun vergessen hatte , sich gehörig zu
verstellen und errötete aufs neue . Mit zusammengezogenen
Augenbrauen und schon mit einer trockenen Sachlichkeit , in
der sich Ermüdung verriet , faßte er das Mädchen unten den
Ellbogen und führte sie rasch hinweg .

„ Ich bin ein Russe , ja . ein Russe . Wohin also ? Führe
wich . Dorthin ? "

Im großen , bis an den Fußboden reichenden Wandspiegel
zeichnete sich das - Paar deutlich ab ; sie — ganz in Schwarz ,
bleich und in dieser Entfernung sehr hübsch , er — . how'
gewachsen , breitschulterig , ebenso schwarz gekleidet wie sie
> md blaß wie sie . Besonders bleich erschien unter dem Ober -
licht der elektrischen Lüsters seine offene Stirn und dw festen

Erhebungen seiner Wangen ; und an Stelle der Augen hatte
sowohl er als auch das Mädchen schwarze , etwas oeheimms -
volle , aber schöne Höhlungen . Und so fremd erschien dieses

schwarze , strenge Paar , zwischen weißen Wänden , im breiten .

vergoldeten Sspiegelrahmen , daß er betroffen stehen blieb :

Wie Bräutigam und Braut , dachte er . llebrigens arbeitete

sein Gehirn infolge der Müdigkeit und wohl auch der Schlaf -
lostgkeit schlecht und die Gedanken waren unvermittelt und

ungereimt : denn schon im nächsten Moment , als er das

schwarze , strenge Brautpaar ansah , dachte er sich: wie bei

einem Begräbnis . Beide Empfindungen waren ihm gleich
peinlich .

Offenbar übertrugen sich feine Eindrücke auch auf das

Mädchen . Sie betrachtete ebenso schweigsam und verwun -

dert bald sich selbst , bald ihn ; versuchte mit den Augen zu

blinzeln , aber der Spiegel reagierte nicht auf diese feine Be -

wegung und fubr ebenso hartnäckig und schwerfällig fort ,

das schwarze , erstarrt « Paar , abzuzeichnen . Ob dies nun dem

Mädchen schön vorkam , oder ob es sie an irgend etwas ihr

Eigenes , Schwermütiges gemahnte — sie lächelte still und

drückte leicht seine festgeschlossene Hand .

„ Welch ein Pärchen ! " sagte sie nachdenklich und plötzl ' �

erschienen aus irgendeinem Grunde ihre langen schwärzlich

strahlenden Wimpern mit fein gebogenen Enden viel deut -

licher . Er errötete nicht und ging entschlossen weiter , indem

er das Mädchen mitzog , welches mit seinen hoben , sranzöst -

scheu Absätzen laut und vernehmlich an das Parquett an -

schlug . Run kam ein Kortidor und eine Reihe van wie

immer dunklen Zimmern geringer Tiefe mit geöffneten

Türen , und in eines dieser Zimmer , auf deren Türe mit un -

gleicher Schrift „ Ljuba " geschrieben stand , traten sie ein .

„ Ra also , Ljuba " . sagte er . während er sich umsah und mit

gewohnter Bewegung eine Hand an die andere rieb , als ob

er sie eifrig in kaltem Wosicr wüsche — na also , wir brauchen
Wein , und was gibt ' s sonst noch ? Früchte meinetwegen . "

„ Früchte sind bei uns teuer . "

„ Hat nichts zu sagen . Trinken Sie wohl Wein ? "

Er vergaß sich und sagte ihr „ Sie " , und obgleich er es ge -

merkt hatte , wollte er sich nicht verbessern , denn etwas in

ihrem Händedruck vorher störte ihn , ihr wieder „ du " zu

lagen , mit ihr Süßholz zu raspeln und sich zu verstellen . Auch

diese Empfindung übertrug sich gleichsam auf sie : sie blickte

ihn scharf an und antwortete nach einigem Zögern , mit einem

Schwanken in der Stimme , aber nicht in dem Sinne der ge -

sprochenen Worte :

„ Ja . ich trinke . Warten Sie , ich werde sogleich . . . Bon

Früchten lasse ich nur zwei Birnen und zwei Aepfel bringen .

Wird es für Sie reichen ? "

Auch sie sagte nun „ Sie " , und aus der Art , wie sie die »

Wort aussprach , klang dieselbe Unentfchlossenheit , dasselbe

leichte Schwanken , dieselbe Frage heraus . Aber er schenkte
dem keine Beachtung und hielt , allein geblieben , eine rasche

und allseitige Umschau in dem Zimmer . Er untersuchte , od

die Tür gut schließe . Das war der Fall , sie konnte sowohl

zugeriegelt , als auch mit einem Schlüssel abgesperrt werden ;

er trat an das Fenster heran , öffnete beide Flügel und sah ,

daß das Zimmer im dritten Stockwerke nach dem Hof gelegen
war . Er rümpfte die Rase und schüttelte den Kopf . Dann

experimentierte er mit der Beleuchtung : zwei Beleuchtungs -

körper . Wenn der eine auf der Decke erlischt , glüht gleich

der andere an dem Bett , mit einem roten Häubchen auf —

ganz wie in ordentlichen Hotels .

Aber das Bett ! . . .

Er hob seine Schultern in die Höbe und grinste , wobei er

so tat , als wolle er lachen , aber ohne wirklich zu lachen : mit

jenem Bedürfnis , das Gesicht zu bewegen und Mienenspiel

zu treiben , wie es verschlossene , aus irgendeinem Grunde sich

verbergende Menschen haben , so oft sie allein sind .

Aber das Betts . . .

Er umfchritt es . betastete die wattierte , zurückgeschlagen «

Steppdecke und in seiner Freude über den bevorstehenden

Schlaf bog er , mit einem plötzlichen Verlangen zum Ueber «

mut , gasienbübisch seinen Kopf schief zur Seite , warf die

Lippen auf und glotzte mit den Augen , mit alledem den höch -

sten Grad der Verwunderung markierend . Aber sogleich

wurde er ernst , setzte sich hin und wartete voll Ermüdung

auf Ljuba . Er versuchte an den Donnerstag zu denken .

daran , daß er diesen Augenblick in einem geduldeten Haust

sich befände , schon in einem geduldeten Hause , aber die

Gedanken wollten nicht gehorchen , sträubten sich und durch »

bohrten einander . Es war das unbefriedigte Schlafbedürf »
nis , das sich so gereizt kundgab . Der Schlaf , der draußen eben

erst so sanft war , strich nun nicht mehr freundlich mit seiner

zottigen Handfläche über sein Gesicht , sondern er drehte » ' ' M

die Beine und die Arme aus den Gelenken , streckte seinen

Körper lang auseinander , als wolle er ihn zerreißen .

Plötzlich begann er zu gähnen — krampfhaft , bis zu Tränen .

Er langte den Browning hervor , drei Vorrotskugeln mit

Patronen und blies zornig in seinen Lauf wie in einen

Schlüssel — alles war in Ordnung , und es verlangte ihn

unerträglich nach Schlaf .

( Fortsetzung folgt . )



Oberlehrer - Borgen "
Gilt Oberlehrer Dr . Kügler in Berlin will „ Hohenzollern -

jagen " herausgeben und wendet sich an die Oefsentlichleit mit
dem Verlangsi ' ihm unbekannte Sagen einzusenden . Der Ober '
l e h r e r legt Wert aus Sagen , die auf — miindli cher Ueber -
lieferung beruhen . Diesem Kiigler kann doch wirklich geHolsen
werden , zwar nicht mit Sagenllatsch , wohl aber mit klatschenden
- iahachen . Er wird sich den dritten Band der Vismarckschen
Erinnerungen zur Hand nehmen und aus dieser Fundgrube
zu berichten haben , wie Herr Wilhelm Hohenzollern über
das Volt , dre Vundesfürften usw . dachte� der Oberlehrer wird
dann von den vier oder fünf Söhnen des Wilhelm des Letzten
berichten , die alle „ mutig zum Schwert " griffen und quietschver -
gnugt und puppenlustig tn Mamachens Arme zurückkehrten . Nur
einer von Wilhelms Iungens bekam eine „ Verwundung " , be -
stehend in einer Abschürfung des Hühnerauges . Dann sollte
Äüglers Sagenbuch die Millionen anführen , die die Hohen -
zollern sich nach Holland schicken liehen , wahrend das deutsche Volk
den Schmachtriemen immer straffer anziehen mutz . Eine Reihe
von Augenzeugen könnte noch die M u n d v o r r ä t e aufführen ,
die man im Hohenzollernschloise Mitte November 1918 vorfand .
während Millionen von Menschen vor Sorgen und Hunger fast
nm den Verstand kamen . — Das mutz ein hübsches Buch wer -
den , das der Oberlehrer herausbringt . Die Arbeiterklasse
sieht hier , wie die „ Not " gewisser „geistiger Arbeiter " aussieht .
— Was uns Veranlassung gibt , von dieser Klatschsammlung Notiz
zu nehmen , ist etwas anderes . Di « Aufforderung zur Uebermitt -
lung der „Hohenzollernsagen " erscheint ,n den „ Mitteilungen des
Vereins für die Geschichte Berlins " . Dieser kaisertreue Verein
ist der Kostgänger der ganz überwiegend republikanisch ge -
sinnten Berliner Steuerzahler . Die Stadt Berlin gibt ihm nicht
nur völlig unentgeltlich sehr hübsche Sitzungs - und
Vibliotheksräume im „ Deutschen Dom " am Gendärmenmarkt ,
sondern gewährt diesem Geschichtsverein auch eine jiihrlickie Unter¬
stützung von tausend Mark . In diesem sonderbaren Gefchichtsver -
ein darf ein Berliner Pastor die Lüge vom heimatlichen Dolch -
totz verbreiten . Wir meinen , datz Stadtverordnete und Magistrat
ich mal recht
ollten .

gründlich mit diesen Herrschaften befassen

Ein neues Krchsnbackverbot
Der Reichsrat genehmigte eine neue Verordnung über die Ve -

reitung von Kuchen . Diese Verordnung enthält kein allgemeines
Verbot des gewerblichen Kuchenbackens , wie es in einer Reso -
lution des Reichstags verlangt worden war . Die Verordnung be -
schränkt sich vielmehr darauf , zu bestimmen , datz » zur Herstellung
von Kuchen und Torten zum gewerblichen Verkauf , Mehl aus
Brotgetreide nur bis zu A) Prozent verwendet werden darf .
Autzerdem wird bestimmt , datz zur Bereitung von Kuchen und
Torten , die gewerblich verkauft werden , Butter . Butterstbmalz ,
frische Milch oder Sahne nicht verwendet werden dürfen . Ferner
bleibt es dabei , datz die Herstellung von Schlagsahne gegen Eni -
gelt verboten ist . Die Strafen wegen llebertretung der Verord -
nung sind Gefängnis bis zu einem Jahr und Geldstrafe bis 39 900
Mark . Autzerdem können die Betriebe geschlossen werden . — An
eine Beachtung dieses Verbots glaubt wohl niemand .

Prügelnd ? Beamte

Junge Leute , die in der Nacht vom 2. zum Z. d. M. in der
Lohmeierftratze in Charlottenbura beobachteten , wie eine Frau
geschlagen wurde und den Rohlmg deswegen zur Rede stellten

und Polizei zu Hilfe holten , wurden durch diese dann festgenom -
men . weil der Prügelnde selbst ein Beamter war . Auf dem
Wege zur Wache wurden sie dann ebenso wie auf der Wache selbst
aufs gemeinste mitzhandelt und beschimpft . Selbst der wach -
habende Oberwachtmeister soll sich an diesen Brutalitäten be -
toiligt haben . Einer der Mißhandelten verlor infolgedessen die

Besinnung . Dann oerlangte man von thni , datz er ein Protokoll .
dessen Inhalt ihm unbekannt war . unter ' chreiben solle .

Als er sich von feinem Blut gereinigt hatte , wurde ihm die
Benutzung eines Handtuche , untersagt , worauf er sich an seinem
Hemde abtrocknete . Selbst das benutzten die verrohten Anwesen -
den zu Beleidigungen , indem sie äußerten : „ Du Schwein weiht
schon , wo Du Dich abzutrocknen hast . " Man brachte ihn nochmals
in die Machtstube , um ihn auch hier wieder zu verhöhnen , und

entließ ihn dann nicht ohne ihm einen Abschied mit einem Fug -
tritt zu versetzen . Der Schwerverletzte schleppte sich dann mühsam
nach Hause , ioo er ohnmächtig zusammenbrach .

Es wird darauf aufmerksam gemacht , datz vorgenannt « Beamte
nur „ zur besonderen Verwendung " vorhanden sind und nichts mit
der grünen Schutzpolizei zu tun haben .

Die Darstellung ist uns von beteiligter Seite zugegangen das
Ergebnis der Untersuchung der vorgesetzten Behörde , die sofort
Nachricht von die ' en Vorgängen erhalten hat . wird hoffentlich
nicht lange auf sich warten lassen . Die beteiligten Beamten sind
sicher bis zum Abschluß des Verfahrens in Untersuchungshaft ge -
nommen worden . Oder sollten wir uns irren ?

Eine dunkle Geschichte . Der LS Jahre alte Leutnant o. D.

sprach anjing und mit dem zusammen er sich dann aus den Heim -
weg machte . Unterwegs klagte Weber , der stark erkältet war ,
über Schüttelfrost . Sein Begleiter zog sofort eine angeblich mit
Kognak gefüllte Flasche heraus und bot Weber davon an . We -
nige Augenblicke später brach Weber nahe dem Bahnhof Wannfee
an der Ecke der Dreilinden - und Nibelungenstratze bewußtlos zu -
iammen . Nach etwa einer halben Stunde erwachte der junge
Mann aus feiner Bewußtlosigkeit und schleppt « Prch mit surckt -
baren Schmerzen im Munde zu einem in der Ehausseestratze in
Wannsee wohnenden Arzt , der schwer « Verbrennungen an den
Lippen , an der Zunge und im Munde feststellte und dem Schwer -
kranken sofort den Magen ausspülte . Nachdem sicki Weber etwas
erholt hatte , entdeckte er zu seinem Schreck , daß ihm der Unbe -
kannte , während er hilflos am Boden laltz feine Taschen ausae -
räumt hatte . Ihm fehlten feine stlbern « Remontoiruhr mit An -
bänger , 269 N . Pavicrgcld , feine Ausweispapiere und ein Rang -
listenauszug . Der Täter ist etwa SS Jahre alt , 1,78 bis 1,89 Meter
groß , hat dunkelblondes Haar , blonden gestutzten Schnurrbart und
ist eine elegante Erscheinung mit weltmännischen Manieren . Er
trug einen schwarzen Ueberzieher mit Sealkragen und einen
schwarzen Hut .

Eine Razzia am Scheun - nviertek . Mit einem großen Aufgebot
von Kriminal - und Schutzpolizeibeamten wurde gestern , Donners -

tag vormittag , in der Umgebung des früheren Scheunenviertels
wieder einmal aufgeräumt . Die Beamten sperrten die Alte und
die Neue Schönhauser Straße und brachten nicht weniger als

139 Personen nach der nahegelegenen Alexanderkaserne . Bon

19 Angehaltenen wurde festgestellt , daß sie sich unangemeldet in

Berlin aufhalten . Mancher von ihnen und auch ander « wurden

von Polizeibehörden der Provinz bisher vergeblich gesucht . Drer

gewerbsmäßige Pferdediebe wurden dem Sonderdezernat der Kri -

minalpolnei zugeführt . Die bei der Streife im Zentral - Par� . am

Bahnhof Friedrichstratze , Aufgegriffenen , wurden im Laufe der

Nacht und des Vormittags noch weiter gesichtet . Auch unter ihnen

befanden sich mehrere gesuchte Personen . Festgestellt wurden eine

ganze Anzahl halbwüchsiger Mädchen , die ihren Eltern in der

Provinz entlaufen waren , um sich in Berlin umherzutreiben .

Ein schwerer Zusammenstoß ereignete sich gestern an der Ecke

der Kopernikus - und War chauer Straße - wischen einem Straßen -

bahnwagen und einem Fuhrwerk , das Dünger geladen hatte .

Die beiden Pf - rde gerieten unter die Fangvorrichtung der „ Elek -

irischen " wu - den etwa 29 Meter mitgeschleift und waren auf der

Stelle töt . Der Kutscher Rudolf Dettmann kam zwischen

die beiden Wagen und trug schwere Rivpenquetschungen davon .

sein Mitfahrer erlitt Verletzungen am linken Auge . Der stark

beschädigte Stratzcnbal,nwagen mutzte aus dem Verlehr gezogen
werden . Während man die beiden Verunglückten der nächsten

Rettungsstelle zuführte .

Bei der Arbeit verunglückt . Zwischen den Stationen Alexander -

platz und Jannowitzbrücke wurden heut « vormittag gegen SZH Uhr

drei Streckenarbeiter . Reuter . Emil Sebitfchka und Schvltze , von
einem Vorortzug , der sich auf der Fahrt , nach Halenjee befand ,
überfahren und schwer verletzt . Zwei der Verunglückten wurden
nach dem Krankenhnu e Am Friedrichshain , der dritte nach der
CharitS geschafft . Ob der Rottenführer das Signal nicht recht -
zeitig gegeben hat oder die Arbeiter de » Hornruf überhört haben ,
bedarf noch der Aufklärung .

Proletarische Feierstunden . Umftändebalber mutz die Ver -
anstoltung am Sonntag , den IS . Februar , ausfallen . Sie wird
am S. März nachgeholt , die bereits gelösten Karten haben Eiil -
tigkcit .

V- zirkoorganisatton Berlin - Stadt . Di « Distrikt « werden er -
sucht , im Laufe des Sonnabend Propagandainaterial vom Partei -
burcau . Breite Str . 8- 9, Hof rechts , 1 Tr . . abholen zu lassen .

Lichtenberg . Da der Oöcrpräsident die schon getätigte Wahl
des Bezirksamts in Lichtenberg nicht anerkannte und bsstäligte ,
war die Bezirksversammlung gezwungen , eine zweit « Wahl an -
zusetzen . Die am 9. Februar stattgefundene neue Wahl hotte fol -
gendes Ergebnis : 1. Bürgermeister : Otto John ( 36 ) S. P . D. ,
2. Bürgermeisier : Fritz Thurm ( 37 ) IX. S. P . D. Zu Stadträten :
Dr . Siaael ( 15) S . P . D. . Oskar Witzc « ( 43 ) U. S . P. . Evers ( 28 )
V. K. P . D. , Dr . Kleve ( 28 ) Bürgerl . , Fischer ( 24 ) Dürgerl . : unbe¬
soldete Stadträte : Stimming , lX S. P. , Klllsener . U. S. P. , Torg -
ler , V. K. P . D. , Weiß . S. P . D. , sowie 2 Bürgerlich «.

Treptow - Baumschulenweg . Freitag nachmittag 8 Uhr . im
Sitzungssaal des RaUmuses , Vezirksoerordneten Versammlung .
Tagesordnung : U. a. Wahl des Bezirksamtes für den
15. Verwaltungsbezirk .

Warnung . Dem Berliner Mieter - Verbnnd Mieterrats -
Zentrale - Berlin , ist es zur Kenntnis gekommen , datz der wegen

unlauterer Minipulationen aus der Ortsgruppe Charlotte ' - burg -
Spree fristlos entlassene , esse mal ine Geschäftsführer Otto Koch ,
Lichtssitder - Vsrträge unter dem Titel „ Wohnungoelend und troi ;
dem neue Steuern " in verschiedenen Bezirken Berlins vercnsi - �tet
Wir warnen die Mieterinnen und Mieter Berlins auf das N' v
drücklichste , dies « lediglich einen unlauteren Geschäftsbotrieb imr -
stellenden Vorträg « zu be ' uchsn . Die alleinige Interessen - L« r »
tretung der Berliner Mieterschoft ist der Berliner Mieter -
Verband , Mieterrats - Zentrale .

Portugals Vertretung in Berlin . Der Fabrikbesitzer Gnnthrr
R. Eisenmann , in Berlin , Königin - Augusta - Stratze 46. ist zum
portugiesischen Konsul ernannt wordeir .

Ablehnung der Nachtarbeit
Noch keine Entscheidung der Organisationen

In unserer gestrigen Morgen - Nummer hatten wir einen Be -
rickjit über eine Sitzung der Obleute der Metallindustrie ver -
öftentlicht .

Die Ortsverwaltung des Deutschen Metallarbeiter - Perbandes
teilt zu dieser Angelegenheit folgendes mit :

Den Beschluh der Konferenz , der besagt , daß vom LI. d. M. kein «
Nachtarbeit mehr geleistet werden soll , haben die oben angeführte »
Obleute gefaßt , ohne dag ein Vertreter der Organisation zugegen
mar . Als im Jahre 1929 die Frag « übe : die Kohlenoerordnung
in einer Konferenz der Obleute aller politischen Aichtungen im
Resenthaler Hof besprochen wurde , stellt « sich die damalige Ob -
leutekonscrenz aus den Staudprinkr , datz bis zur endgültigen Er -
lrdiguiig der Bcrhandlungen über die Nachtarbeit bzw . Bcseili -
gnng der Kohlenverordnung die Nachtarbeit geleistet werden sollte .
Dies « Auffassung verlraten alle politischen Richtungen . Nach
unserer Information nahmen an der am 3. d. AX stattfindenden
Obleutcionserenz nur die Obleute einer bestimmten politischen
Richtung teil . Wir stehen aus dem Standpunkt , dnsi bever nicht
die im Austrag der damalige « Obkent « aller politifchen Parteien
anbcrauintrn Verhandlungen erledigt sind , oiefer Beschluß der

Oileutekonsercnz für die Berhandlungskommiision nicht rn tfiage
kommen kann . Mir machen noch einmal unsere Kollege « daraaf
aufmertsam , daß sie nur Beschlüsse zu besolden haben , die von ihrer

Organisation und im Beisein von Organ ifationsvertretern sesatzt
worden sind .

Nochmals die Landwirlschastskammer für die Provinz
Brandenburg

Vor einiger Zeit kennzeichneten wir die sonderbare Haltung der
Landwirtschaftslammer für die Provinz Brandenburg gegenüber
einer dort tatig gewefenen Angestellten . , Diese Noiiz hat insofern
gewirkt , als man de : betreffenden Angestellten schleunigst zwei
Zeugnisse ausstellte , von denen sie sich eins auswählen sollte . Das
eine Zeugnis verdient aber veröffentllcht zu werden :

jzriiilleii « . . . . .toat Mm 1. vliii 1917 bis 39. Ssptember 1020 i * mger «
Ceraaltirna beschäftigt . Fräulein . . . . . .wurde Seinerzeit al « Elsntz Jiii j * »

abstimmen und verlangten auch die Abänderung der Konkurrenz »

klausel und Krantheiisparagraphen , obwohl sie wutzien , dag hier - -

für der Fachausja ? uz gar nicht zuständig und daher die Ver »

kovpelung dieler Dwae nicht möglich ist . Di - Arbertnchmer er »

klärten sich bereit , alsbald in erneute Verhandlungen unter Hin «

zuziessung des Arbeitsministeriums auch über diese isiimte ein »

zutreten , jedoch müsse der Fachausschuß jetzt die Mindestgag «

regeln , wozu er ja zujammengetreten sei . Da erklärten plo l ch

die Arbeitgeber - Beisitzer , sie hätten kein Interesse wnter zu ver »

handeln , und verließen trotz des Hinweises des Reg . - Rats Tlbur »

tius auf das Ungewöhnliche ihres Verhaltens , da sie ja nicktz Par »
�

tei , sondern Richter seien , den Saal . Damit kann der «xachaus »

schütz als " esnrsngt anges - heu werden . Die ' rbeitnehmer gm »

über die Handlungsweise hei Mternchmer sc? - erregt und dw

Artistenorganisalionen planen , wie man hört , zunächst einen ein -

tägiaen Proteststreik im gan - en deutschen Reich , der ait einem der

nächsten Sonntag « stattsinden dürste . Ueber weitere Matznahmen

werden noch Beratungen gepflogen

Ein Paradies für Lebrlincjt

Di « Finna Kosterlitz . Kolonialwaren - Großhandlung , Kraut »

straße 4- 8. die vor einiger Zeit chon einmal von sich reden mackfte ,

h . j «s verstanden , Hausdiener und Geld zu sparen . Diese nobl «

> Firma hat nämlich ihre kaufmännisckicn Lehrmädchen fast aus -
i chlletzlich mit Hausdienerarbeiten beschäftigt . Die fungen Madchen

mußten die Räume säubern , den Fußboden ölen , die Regale

wischen , eiserne Karren schieben ufw - Sic mutzten ferner die

Waren im grossen abfassen , ja , gelegentlich mußten sie beim

i . Mischen " von Nahrungsmitteln bclfen . Benders interc siert

I es daß das Vermiichcn von Lebensmitteln z. D. von vcrichiedenen .
� Sorten von Marmelade mit den Händen vorgenomm - n wurde . .

i Die Firma Kosterlitz . d' e es übernommen harte . d: e jungen Mab -

chen zu Nerköuf�rinncn auszubilden hat deunesen . b( *B ste

nicht geeignet ist jung . ' Leute zum laufmänni chen Berus heran¬

zubilden : vielmehr benutzt sie die . Gelcaenheit . um durch An -

stellung von Lehrlingen sich billige Arbeiiskrafte zu besck anen .

Darum seien all : Eltern davor gewarnt , dieser vornehmen « xirma

ihre Kinder anzuvertrauen .

Beleidigung in der Betriebsversammlung
Der Schlichiungsausschutz Groh - Berlin hatte sich mit der Kündi »

gung eines Arbeiters zu beschäftigen , der entlagen worden war ,

weil er in einer Betriebsversammlung beleidigende Gerungen
über die Meister getan hatte . Die Aeutz ' runnen wurden spater

von ihm zurückgenommen , die Meisterschaft fühlte sich asser trotz -

dem beleidigt und lehnte ein weiteres Zusammenarbeiten mit

ihm ab . Der Schlichtungsou Schutz hat in feiner Entichndung das

Vorliegen eines wichtigen Grundes verneint . Eine grob « Be -

leidiaung könne nur dann als wichtiger Entlossungsgrund ange »

sehen werden , wenn sie dem Meister als Arbeitgebervertreter

gegenüber getan worden ist . Ein - Betri - bsverjammlung hingegen

sei eine private Veranstaltung der Arbeitnehmerschaft . Be -

leidigungcn . die außerhalb des Betriebes getan umtden , könnten

keinen Entlassungsgrund darstellen .

ASzahlungsbrnnche . Für die Angestellten dieser Branche hat

der Zcntralverband der Angestellten . Berlin SW 61, Belle »

Allianee - Str . 7- 19 , neue Gehaltsvereinbarungen g- trofsen .

«
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Arbeitersport
Arberter - Radfahrer - Bund „ Solidarität - . Ortsgruope Berlin

Touren für Sonntag , den 13. Februar : I . Abt . wird am Start .

Biilowstratze 88, bekanntgegeben . 2. Abt . Streifzüge durch den
Grunewalo , Endziel Zehlendorf bei „ Miek " . Start 1 Uhr Fon -
tanestraße 18. 8, A b t. nach Hirlchgorten / . Waldbnea " . Start
t Uhr Lausitzer Platz . 4. Abt . wird bei « rumbach . Woilchriu�
Straße 69 - 61 . bekanntgegeben . 8. Abt . Familientour nach rnnch »

garten „ Wilhelmshof " . Start 1 Uhr Comtureiolatz . 6. Abt .
wird am Start . Kopenhagener Straße 26, bekanntgegeben .
7. A b t. nach Pichelewerder „Freund " . Start 1 UV Säml - . Ecke

Prinz Eugenstratze . 8. Abt . wird am Start , WaLstratze 8, be -

kanntgegeben . 9. Abt . wird am Start Brandenburgstraße 22,

bekanntgegeben . Abt . Johannisthal nach Woltersdorf .

Start 1 Uhr �Luftverkehr' .
Sonntag , den 29. Februar , sämtliche Bundesgenossen zur Wahl »

hilf « bei Heinrich , Runeeftratze 7.

Ham- lllig - n- erwaUu »« betchästigt . — Zh " SeijUmg, » enUpvachen «ine « mittler «
Dlirch' cksiiitt . _

fei ihrer Führung war »» i - Naxe «, datz 9» bei Ihrer letzt « Nraafhelt , ««Ich «
von Ende Juni bi , zum ». Seplowber dauerte , und während w«lch - r 9« unserer
Aufforderung einen Nranken ' cheln eli�urcichen , nicht nachgekommen ist, »no 11»-
wahr - Ananben über die Art ihrer Krankkeit Hot zugeben lagen .

Aus diefcm «runde , »nd weil wir nach Nii- if -hr van ari - asteUn - bmern ae-
uätigl waren , «iu « «latsmätzig anaefteNte ikeamtin unsere » Arbeilsamte », dege »
Tätigle «« eing«!che. l «kr w- rden mutzte, tu unfe, « Kauptv - rld - Itun , zu bderuehm «.
ist ihr « Entlassung mfolgt . "

Die betreffende Angestellte wartet allerdings noch immer aus
die Auszahlung der ihr durch endgültige Entscheidung des

Schlichtungsausschusses Erotz - Berlin zugesprochenen Entschädigung .
Die Landwirts - bastskammer ist in dieser Angelegenheit den De -

mobilmachungskommissar um Hilfe angegangen . Das Verlangen
der Landwirtfchaftskammer , der Demobllmachungskommissar soll
den Schiedsspruch nicht verbindlich erklären , berubt aus einer

irrigen Rechtsauffassung . da der Schiedsspruch endgültig ist .

Drohender Konflikt im Barietsgewerbe

All « Anzeichen sprechen dafür , datz es auch im Variete und
Kabarettgewerbe zu Unruhen kommen wird . Seit 1 H Jahren
besteht ein reichsverotndlicher Tarifvertrag , der die gesamten
Vertrags - und Engaaementsoerhältnisse regelt und zur Durch -
führung « Inen paritätischen Fachausschutz vorsieht , der alle Tar�k-
fragen entscheidet . Die Mindcstgage war seinerzeit auf 399 M.
monatlich festgesetzt worden , ein Betrag , �er natürlich den heuti -
gen Verhältnisscil in keiner Weise mehr angemessen ist, besonders
wenn man die hohen Spesen und Unkosten der Artisten kür
Agenturprovlfion , Apparate , Kostüme . Requisiten . Tiermaterial
und das teure Leben auf Reifen in Betracht zieht . Schon vor
Jahresfrist hatte deshalb der größte Rrbeitnebmerverband , die
Internationale Artistenlog «, die Mindestgag « gekündigt , da deren
Regelung vertragsgemäß vom Fachausschutz vorgenommen werden
kann . Die Arbeitgeber im Fachausschuß hatten aber als Kompen -
fation damals Aenderungen de » Tarifvertrages hinsichtlich der
Konkurrenzklaufel und der Zal - lung für Krankheiistage verlangt .
Diese können aber nicht vom Fachausschutz , sondern nur von den
Generalversammlungen der fünf tarisbeteiligten Verbände vorge -
nommen werden . Daran scheiterte im vorigen Jahre die Einigung .
Anfang dieses Jahres beantragte die Artistsnloge von neuem die
Heraufsetzung der Mindestgoge . Dienstag tagte nun der voll «
Fachausschuß , der mit acht Arbeitgebern und ackt Arbeitnehmern
aller Kate - wren von Etablissements vom W? ltvarietö bt » zur
Vorstadtsingspielhalle besetzt ist , unter Vorsitz des vom Arbeits -
Ministerium als unparteülchen Obmann benannten Reg . Rat
Tiburtius , des Referenten für Bühnenanaelegenheiten bei dief - m
Ministerium . In fünfftiindigen Verbandlungen wurde fchl ' eßl ch
vom Obmann eine gestaffelte Mindestgage von 1299 M. für die
erste Person in jeder Darbietung . 999 M. für jede weitere Person
der Truppe und 7S9 M. monatlich für Lehrlinge vorgeschlagen .
Die Arbeitnehmer zogen ihre Anträge zurück und stimmten zu . Die

Arbeitgeber wollten aber über einen Staffeltarif überhaupt nicht

Aus den Organisationen
Neukölln . Sonnabend nachmittag 8 Uhr findet in Neukölla

allgemeine Flugblaitverbreitung von den bekannten Bezirks »
lokalen aus statt .

Neukölln . Di « Genossen werden gebeten , umgehend alle «

Material , das zur Landagitation gebraucbt werden kann , wie

Broschüren , Zeitungen usw . . beim Genossen Krüger . Emser

Straße 32 . Spedition „ Freiheit " , abzugeben .

Freitag , 11. Februar
i . Aeew- >lt »iii »3«zlrk ( licTgarim ) . Aachm. Vi/l Uhr, Flensbvegersti . 3, wich»

titzc Frsltl - vsfitzun «. _ . . . ,
1». ffiffrlii . 5. und 4. ttkrteilung . Abend » 7 ffhr FunNIonarlitjung in den

beiunnien Lok- ifen . . . . . _ __
Schönebe - s - F' icden »». Vbend » 9 Ikdr im Lindenvaek panpiftr . 13. Jlätz «

g. »i -er . Vilbe !m<?l <itz , MilqlSederveriammiung . Erfchlin - n iede » Mitglitdr » un»
kedingl erforderlich . Loitaiien »- und Lor. donitativwlominiliion tag ! 1 Ltund «
friiher . Kenosien die -ich an der Landagita/ ! »« »och be/eiltzen woll «n, nehm «»
an der Sitzung reif . '

. . . . . .
Niinrlotlanbnra . Abend « 7 Uchr K>, - »g der «e! chäsi »I »>tana mit de» Z- itnngv »

lommNsion im Nnizauj , Zimmer 504. .
«eitzenfee . rildunn - k- mmilii «». Abend « V! » Uhr wicht ! , - «- Spr - chu », t «

Lokal von vorchardt , Pitzortusftr . IS.

Sonnabend . 12. Februar
t. »nd 3. TIM « . Abends 7 Uhr Sitzung d«i Z« it » n�r » m« Iwi » und tzeki «

bei Schweitordt , Alte Fatokifir . Ii .
3. ««rweltungvbeztri fZVeddin, ) . Abend » I Uhr FraAI - n- fitzu », in d«r Schul «

PankSr . <7. voistand - mitgll - der Vtzg Uhr.
u. S. A. - Lehrer . Nachm. 4 Uhr, „Friiheit ' . vtbliothel . sr - ,e «ardnung : Dt »

n«ue Echuldeputatlon und ihr « Arbeit . Verufoomt .

Vereinskalender

Freitag , 11. Februar
Zentr - lvertand de« Angeftelltsn . Sife », »ad Stabl - S- ohhandel . Tie fär

heut « abend 7 Ilhr anaeSetzt « Liitaliederverfammlun , tn Havelland » Feftfäl «»,
Neue Friedrichstr . 33 fall « au», -ileuer lerwiu wird noch belnnnta «q- >' en - -
Hetel . »nd iraftwi tst - trieb «. Abend » 7 Uhr Setrion - ver ' ammluni, , Mutzkerfäl «,
Kaifer - Wilhelm - str . 31. - Nolontrlwaren . Abend » B Uhr Milgliedeioerlamm »
luna , Cotihiea ' äl «, gophienftr . 17-18. — Zitzarrenherdel . Abend » 8 Uhr Mit »
g' leberoorfaMmlung , EinsSetler - Bierhallen , Neu « Promenade 9-10.

Sonnabend . 12. Februar
sirei « Lehre », eraerkfchait l3 ?erband So' ialifiisch «! Lehrer ) . Abend , 7 Uhr Av»

baitofltzung , Nathan », Zimmer 109. Ellernbelräi « uns ander « tSäft « Willkomm«».

Geschäftliches
villi -»« Hofenwoche vom 14. bis 19. Februar bei vaer Sohn , alleinig « N- r »

kauleftell « in der Chauüeestr . Si-ZO. Heut « »nd morgen Vorverlaui .

a

Wir demonstrieren !
S Lieder kör Massengesang

» » Preis 50 Pfennig » »

MT WlederverkS uf er hohorRabatt � * 1

BUCH HANDLUNG „ FS2 HEIT "
BERLIN C 2 • Breite Str . 8 - 9



An alle Mitglieder des Deutschen
Metallarbeiter - Verbandes !

In der neuen Nummer der „Metallarbeiter - Zeitung " erläht der
Voy ' stand des Deutschen Metallaroeiterverdan -
ott folgenden Aufruf :

Werte StcItcgMi und Kolleginnen ! .

Oester haben wir an euch die ernste Mahnung gerichtet : W a h-
ret vi « Einheit und Geschlossenheit der Organ, «
Nation ! In gleicher Weise hat der erweiterte Beirat unseres
liierlmndes wiederholt an euch appelliert , getragen von der wr -
?cnninis , dah nur eine g « sch l o s s e n e . einh - it l t q e
�ampfesfron , die Arbeiiertlasse in Stand setzt , d,e gegen -
wärtig « schwere Zeit überwinden zu können .

, , .Die gegnerischen Organisationen �Christliche , Hirsch-Dunckersch�llnronisten , Gelbe u, a. ) rannten bisher vergeblich gegen unsere
Organisation an . Und ebensowenig vermochte das orgamnerte
Unternehmertum , die Wirtschastslrise zum ß®"
gen die Arbeiterklasse benutzend , den trastvollen Widerstand des
Deutschen Metallarbeiter - Verbandes zu brechen . Alle Versuche
unserer Feinde , die geschlossen - Phalanr unserer Organisation zu
sprengen , scheiterten Doch was unseren Gegnern b,sher nicht
gelang , droht nunmehr aus dem eigene « �. aaer !

Unter der irreführenden Maske . che? Geschlolsenheit und Ein -
heitltchkeit der Organisation des Deutschen Metallarbetter - Ver -
bandes " beruft die „ Fraktion der kcmmun,st „ chen Metallarbeiter
Berlins " zu Ende Februar d. Z. eine „Metallarbeiter - Reichskon .

�Als vorläufige Tagesordnung schlägt man vor : „Ausspracheüber Mittel zur Wahrung der Einheit des Deutschen Metall «
arbeiter - Verbandes " . Glauben die Cinberufer wirklich , mit dieser
„ harmlos " klingenden Tagesordnung Kollegen im Lande d ü p i e -
r « n zu können ? Das soll und wi .> ihnen nicht gelingen .

Worauf es den Einberufern in Wirklichkeit ankommt , lätzt ja
bereits der sulminante Ausruf zu dieser Reichskonserenz unschwer
erkennen . Der Austus spricht von der b u r g f r i e d l i ch e n De -
werlschaftszentrale , von Burgfriedens - und Arbeits -
gemeinschaftspolitikern , Unterdrückung der
Meinungsfreiheit , brutalem Hinauswurf der

§- wählten Vertrauensmänner der Mitgliedschaften aus ihren
lemtern . Unterbindung der Versammlungen und

behauptet . Verstand und Beirat wollen die Oroanisation spaltenund leisteten der Bourgeoisie Bütteldienste zur Schwächung unsrer
Kampfkraft .

So reiht man eine Verleumdung an die anders , fo häuft mandie Befchimvfungen gegen Vorstand und Betrat wider bes -seres Wissen !
Die Verfasser des Aufrufes wissen , dah Vorstand und Beirat

Burgsrieden und Arbeitsgemeinschaften ablehnen und f ü r

Iie wie für die G efa m t o r g a n isa t t o n die Be -
chlüsse unseres letzten Verbandstage « maß¬

gebend find .
Die kommunistisch « Fraktionsleitung der Metallarbeiter Ber¬

lin « — hinter ihr verbirgt sich „ schamhaft " die Retchsleitung
der gleichen Fakultät ! — weih , dah in unserer Organisation die
Mernungssreiheit jedem V e r b a n v s m i t g l i e d
gesichert ist . Sie wissen ebensogut , dah Vorstand und Beiratals das höchste Gut der Metallarbeiter die Einheit ihrer Or -
ganisation betrachten und lediglich aus dem Grunde die
Beschlüsie des erweiterten Beirats gefaht werden muhten , u mdie Organisation nicht durch das von Moskau
diktierte Treiben zu einem Trümmerhaufenwerden zu lassen .

Die Einberufcr der „Reichskonferenz " wissen ferner , dahniemand im Vorstand und erweiterten Beirat daran denkt .
auch nur ein Mitglied aus unserm Verband auszuschließen , weiler Mitglied der Kommunistischen Partei oder
Anhänger einer bestimmten Weltanschauungwäre . Das ist in den Beratungen der letzte « erweiterten Bei -

raissitzung von allen Seiten und mit der notwendigen Deutlich -
keit zum Ausdruck gekommen . Die Organi . aiton kann jedoch
einem planmäßigen , dieEewerkschaftzer störenden
Treiben nicht ruhig zusehen . Und lediglich gegen die -
jenigen , die diese die Interessen des Verbandes
aufs schwerste schädigende Zerstörungsarbeit
betreiben , richten ftck di « vom erweiterten Bei -
rat gefahten Beschlüsse .

Sollen wir uns gegen die verlogene Behauptung des Aniruks
wenden : „ Unser Gewerkschastsvorstand weigert sim. den Kampf
gegen das Kavital aufzunehmen ? " Nein ! Solche Unwahr -
h e i t « n richten sich von selbst . Ucber die Haltung und Be -
schlüss « des Vorstandes und erweiterten Beirats informieren euch
die in Nr . ö und 6 der Metallarbeiter - Zeitung " wiedergegebenen
Vsrhoildlungen der letzten erweiterten Betratssitzung und es ist
festzuhalten , dah selbst kommunistisch « Mitglieder des erweiterten
Beirats für die dort gesahten Beschlüsie stimmte « oder aber es
ablehnten , dagegen zu votieren und sich deshalb der Abstimmung
enthielten .

Offen brachte u. a. ein kommunistisches Mitglied des «rweiter
ten Beirats zum Ausdruck , daß auch er das vom Vorstand ge-
kennzeichnete und die Gewerkschaften zerstörende Treiben aufs
schärfste o e r u r t e i l e und nicht mitmachen könne .

Wenn dies Urteil selbst von einsichtigen Mitgliedern der
K. P . D. abgegeben werden muhte , da bedeutet es wirklich mehr
als offenen Hohn , wenn die Einberufer zur Reichskonferenz aus -
fordern , „ neben Kommunisten auch U. S. P . D. oder <5. P . D -
Kollegcn zu entsenden " . Glaubt man wirklich , mit diesem dnrch -
sichtigen Manöver den Verbandskollegen im Reiche weismachen
zu können , daß auch andere als kommunistisch « Drahtzieher hinter
der „ Reichskonferenz " steckte, »? Für so dumm sollt « man unsere
Kollegen nicht halten .

Was man beabsichtigt ist klar : Zunächst versucht man Mitglieder
unserer Organisation in der gekennzeichneten Weise aufzuputschen
und sie zur Beschickung dieser . Aeichslonferen, " zu veranlassen .
Ist dann die Organisation gezwungen , gegen die das Statut
gröblichst verletzend « und die Interessen des Der -
bandes aufs schwerste schädigenden Personen vor -
zugeben , dann hofft man jenen Teil der Verbandskollegen , dl «
sich durch die Manöver der Konferenzeinberufer u. a. täuschen
liehen und die gegen die Beschlüsse des Verbands -
tage ? verstoßende und diese statutarisch unzu -
lässige „ Metallarbeiter - Reichskonferenz " beschickten , zur „ Soli¬
darität " mit den Drahtziehern dieser Reichskonferenz aufrufen zu
können .

So soll p l a n m ä h i g der Keil in unsere Organisation hinein -
getrieben werden , so hofft man , einen Teil von Berbandsmit -
gliedern dörthin treiben zu können , wohin man ste haben will ,
und das bedeutet die Zerstörung unserer in jahrzehntelanger Ar -
beit und Kämpfen ausgebauten Organisation .

Tsndem wir unsere Berbandskolleaen im Reiche auf dies « Pläne
und Methoden aufmerkjam machen , fordern wir st « gleichzeitig auf .
jede Aussardcrung zur Beschickung dieler „Metallarbeiter - Reichs -
konserem " strikte abzulehnen . Allen Mitgliedern unleres
Verbandes ist Gelegenheit gegeben , im Rahmen ihrer Or -
ganisation sachlich Stellung zu nehmen zu allen , das Ver -
bandsleben berührenden Fragen . Und diesem un ver brück -
lichen Rech : aller Mitglieder steht die Pflicht der
Organisationsleitung wie aller Funktionäre gegenüber , inner -
halb der Organisation und anden durck da ? Verbands -
statut vorgeschriebenen Stellen sdi « höchste und letzte
dsnstanz ist die Verbands - Generalversammlung ) Rcchenschast
für ihre Handlungen abzulegen .

So nur konnte sich die Organisation zu ihrer heutigen Stärke
entwickeln und so wollen wir auch in Zukunft vorgehen und
handeln .

Meist jeden Versuch , euch van diesem geraden Weg abzudrängen .
entschieden zurück ! Lehnt «ine Beschickung dieser «ach den Ver «
bandstagsbeschlüsien und dem Statut unzulässigen „ Metall «
arbeiter - Ndchslonferenz " strikte ab !

„. Hattet hoch die Siabekt und «elchlossenhekt de » « ewerkschaften !
Steht treu zu eurer Organisation l

Die unterzeichneten Mitglieder de » Borstandes :

Brandes , Alwin . D i h m a n n . Rob . F n n k , Emil . Holz «
bauet . Aug . Hugger . Rich Kur, . Gg. Reichel . Ga .
Schafer . Ernst . Schliestedt , Heinr . Schwenzle . Zoh .

S t « t t « r , Math . Tost , Otto . W e n d l « r . Emil .
Werner . Ih .

Aus der Wirtschaft
Der Zlisammenbruck unserer Handelsbilanz

In Beantwortung der 4l Fragen der Entente über die Lage
der deutschen Staat » und Privatwirtschaft stellt die Regierung ,
eine Schätzung der Ziffer de » deutschen Außenhandel »
aus . di « den ganzen katastrophalen Zusammenbruch unserer Pro »
duktion und unserer Hondelsbilanz . den der Krieg des deutsche »

Imperialismus auf dem Gewisien hat in einigen dürren Ziffer »
veranschaulicht . Die Schätzung suckt die legale und illegal «, die

statistisch erfahte und di « nicht ersaht « Ein - und Ausfuhr zu er »

sasien und kommt zu folgenden Ergebnisien :

Der Menge nach betrug in taufenden Tonnen die

Gintubr A' . ' Slnhp

Zm Turchschntit der Jabre l91l - 1g Wm 66155
im Jahre 1019 9 924 12 085

im ersten Halejahre 1920 8 408 12015

Dem Werte nach betrug in Millionen Mark di «

Einfuhr Rusfnhr
Papier - Gold - Papier - Gold

mark mark ma ? k maxi

Im Durchschnitt d . J . 1911 - 12 - 10 389 — 9 053
im J - bre 1919 32 661 6 802 * » 9 974 2 078

im ersten Haidjahre 1920 60 000 4 128 " ) 25 600 1770

Die OtothniArb «tt 4,ft Papier « arK beregnet .
" ) . . 14. Ä

Drei für unser « Wirtschaftslage verhängnisvolle Erscheinung « »
können aus dieser Tabelle herausgelesen werden : erstens , daß der
Zujammenbruch unserer Produit . ön einen ungeheuren Rückgang
des Außenhandels , und zwar sowohl seiner Menge als auch
leinem inner « Wert « nach , zur Folg « gehabt hat , der unsere

Volkswirtschaft um so schwerer trifsl . als unser « «ntgüterte Wirt «
schast aus möglichst große Wareneinsuhr und unsere Valutaver -
hältnisie auf möglichst große Ausfuhr angewiesen sind . Die zweit «
Erscheinung ist das erschreckend « Mihverhältnis zwischen Ein - und
Ausfuhr : in einem halben Jahr muhten wir um 3t Millionen
Mark mehr «Insllhren , als wir ausführen konnten . Diese Ziffer
macht uns den Tiefstand unserer Valuta vollauf verständlich und
erklärt zugleich die dritte sehr aufsällige Erscheinung : dah die
Handelsbilanz der Menge nach stark aktiv geworden ist . dem
Werte nach aber pasiiv . Wir haben mehr Tonnen aus - als ein »
aesiihrt , muhten aber viel mehr bezahlen , als uns gezahlt wurde .

�aran ist zu einem großen Teil der Tiefstand unserer Valuta
schuld , der bewirkt , daß wir die eingeführten Waren überteuert
bezahlen , während unsere Unternehmer ihre Waren zu Schleuder -
preisen ans Ausland verkaufen und oie Weltmarktkonkurrenz
unterbieten .

Es ist ein trostloses Bild , das dies « wenigen Ziffern uns
entrollen . Wieviele Entbehrungen des lebensmittcl - und waren -
hungrigen Proletariats stecken darin , wieviel Fronarbeit der tief
unter dem Stand der Weltlöhne entlohnten Arbeiter für das in -
und ausländische Kapital ! Das aber ist das Trostloseste , daß di «
Steigerung der Produktion , deren Notwendigkeit aus diesen
Ziffern klar hervorgeht , von den profitgierigen Unternehmern sa «
botiert wird , falls sie nicht die üblichen Profitchen einträgt , und
so unser « Wirtschaft und in erster Linie das Proletariat immer
tiefer ins Elend gerät .

Kaiser s Kaffee - Geschäft
Billigste und beste Bezugsquelle für : >

Ueber 1000 Filialen .

M.

Kaiser S �
gerostet , das Pfund

. . . . . . . . . . . .

von M

Tee in sorgfältig gewählten Mischungen

Kaiser S in la Qualität , das Pfund

Pralinen , Bonbons , Konfekt in reicher Auswahl

Kaisens Scookolade anerkannt feine Marke , die 100 - Gramm - Tafel von M.

Keks in Friedensqualität und andere feinste B CtckxV CIT 6 n

Sl \ il iTt feinste Qualität , das Pfund - Paket . . . .

. . . . . .

M.

Reis , Pflaumen , Südfrüchte , Haferflocken , Hülsenfrüchte hilllpt

20 . -

22 . -

11 -

Feinste Gemüse - Konserven zu billigen Preisen

Filialen in Gross - Berlin :
Berlin N

Badstr . 18
Brunnemtr . 76
Cbausseestr . 33
ICastanien - Allee 36 »
Mülleistr . 166
Reinickendorfer Str . 18
SdiSnhau»�- Allee 110
Treekowitr . 18

Berlin NW

All - Moabit 112
Beussclstr . 29
Louisenstr . 43/44
Stephanstr . 42
Tuimstr . 47 a
Wilsnacker Str . 30

Berlin SW

Bergmannatr . 98

Berlin W Culmatr . - 1

Genthiner Str . 26
Gleditachatr . 45
Lützowstr . 83

Berlin S Gräteatr . 25

Berlin SO

Neandetstr . 37
Oranienstr . 1
Reichenberger Str . 123
Wraagelatr . 23

Berlin O

Gubener Str . 51
Grüner Weg 40
Kopeinikusatr . 18
Krautatr . 48b
Petersburger Str . 8t
Straiauer Allee 23 b

Bln . NO Greifswald . Str . 1

Landabergcr Allee 29

Berlin C

Alte Schönhauser Str . 30

Charlottenburg

Berliner Svr . 115
Donekelmannstr . 58
Grolmanstr 14
Holtzendorffstr 4
Kaiaei - Friedrich - Str . 55
Kleiitatr . 19
Knobelsdoiffstr . 3
buaiezstr . 15
Teuroggener Str . 12
Uhlendatr . 32
Wilmersdotfer Str . 71
Wümeisdoifer Str . 126
Wiluieradoher Str . 148

A' ilerghof

Bismarekstr . 25

Britz Chausaeestr . 47

Friedrichsfelde

Berliner Str 40 .

Hohenachgnhaneen

BeiHner Str . 113

Lichtenberg
Bcxhagener Str . 68
Franklurter Allee 60
Frankfurter Allee 101
Frankfutler Alice 224
Wilheiinatr 10.

Mariendorf

Chauaaceatr . 34

Neukölln

Bcigrtr . 140
Hermannatr . 40
Hermannitr . 119
Kaiser - Friedrieh - Slr . 242

Nowawe »

Friedricbatr . 20

Obereehönewelde

Edisonstr . 58
Wilbelminenltofatr . 41

Pankow

Schönholaer Str . 1

Potadam

Brandenburger Str . 20
Nauencr Str . 38

RelnickeiiJorf - Oat

Reaidenzatr . 107

Roaenthal Haupta tr . 10

Schmargendorf
Breite Str . 22 »

Schöneberg
Colonnenafr . 66
Tempelkofer Str . 21

Spandau

B- cite Str 49
Hamburger Sir . 35
jageratr t
Neuendorfer Str . 5 »
Potsdamer Str . 1 a
Schön walder Str . 87

Steglitz Rbeinstr . 43

Sehloflitr . 85

SQdende SteglitserStrJS

Tegel Berliner Str . 9

Treptow

Baumach olenatr . 19/28

Welßeneee

Berliner Allee 242

W Imeradorf

Berliner Str 131 .
Nürnberger Str . 33�4
Olivaer Platz 2
Weaatr . 28



Merkwürdige Sozialpolitiker
Mehr arbeiten , weniger essen

Die Herrschaften , die die Pariser Forderungen zum Anlafi
nehmen , um einen grohangelegten nationalistischen Lärm mit

allem Zubehör an völkischem Einhcitsrummel und schwarz - weih -
roten Stragenpöbeleien in Szene zu setzen , lassen in der Hitze
ihres Treibens manch unvorsichtiges Wort fallen , das ge -
eignet ist , den wahren Zweck des lärmenden Beginnens zu ent -
hüllen .

Die „ Soziale Praxis " , ein Blatt , das seiner Aufgabe nach be -

rufen wäre , für eine möglichst weitgehende Schonung des
wertvollsten Teiles des Nationalvermögens , um diesen beliebten
Ausdruck zu gebrauchen , der menschlichen Arbeitskraft
einzutreten , beschäftigt sich ebenfalls mit den Forderungen der

Entente und kommt vabei zu seltsamen Aeutzerungcn . Die For -
derung der 42 Zahreszahlungen und die übrigen Ansprüche der

Sieger , schreibt das Blatt , zeigen wiederum den „ unverminderten
Vernichtungswillen der Feinde , an dem eine kurzsichtige
Agitation während dar letzten Jahre des Welt -
krieges die deutsche Arbeiterschaft irrezumachen suchte " . Damit
sollen diejenigen getroffen werden , die während des Krieges auf
die zahlreichen , auf eine Friedensneigung hinweisenden Aeutze -
rungen von Staatsmännern der Entente aufmerksam gemacht
haben , um die deutschen Kriegshetzer und Vernichtungsfanatiker
im Zaume zu halten und der Friedensstimmung im Volte Spiel -
räum zu gewähren zur Herbeiführung eines verftän -
digen Friedens . Diese „ Soziale Praxis " bekennt also mit
dem obigen Satz , das , selbst diese milde Friedenspropaganda sehr
zahmer pazifistischer Politiker ihr schon unbequem war . datz
sie darin eine . Irreführung der Arbeiterschaft " erblickt .

Das Blatt will nun die gegenwärtige Gelegenheit benutzen , um
die Aufputschung der Arbeiterschaft , die damals nicht mehr ge -
lingen wollte , durchzusetzen . Man müsse daher , meint es . heute
mehr denn je an die Worte Scheide manns und E b e r t s
erinnern , „ baß eine Niederlage der deutschen Arbeiter unter den
Trümmern unseres Wohlstandes am allertiefsten begraben werde " .
Wir erinnern uns sehr wohl , daß mit dieser blöden demagogischen
Redensart seinerzeit versucht wurde , die Kraft der deutschen Ar -
beiterklasse vor den Wagen jener Katastrophenpolitiker
zu spannen , deren Ziel es war , den Ententevölkern jenes Schick -
sal zu bereiten , das jetzt über das deutsche Volk gekommen ist —
dank jener unverantwortlich schandbaren Poli -
tik jener Katastrophenpolitiker . Auch das ist trotz
aller süßen Redensarten nicht gelungen , und die Politik derer um
Ludcndorff brach zusammen , trostlos verlassen von der Masse des
arbeitenden deutschen Volkes . Daran erinnert heute ein Blatt .

' das , wie gesagt , andere Aufgaben zu erfüllen hätte . Was doch
nur zu dem Zweck geschehen kann , die Arbeiterklasse wiederum von

ihren eigenen Interessen abzulenken und in den Dienst einer

Schicht zu stellen , die heute so raubgierig ist wie sie es seinerzeit
war .

Zu welchem Zweck alles das geschrieben wird , wird aus folgen -
dem noch deutlicher . Ohne daß für jemand , der der deutschen

Sprache mächtig ist . ein logischer Zusammenhang zu diesen

chauvinistischen Darlegungen der „ Sozialen Praxis " zu erkennen

wäre , wird in dem Blatte erklärt , daß wir uns einer „ naiven

Hochtreibung des Nomtnallohnes " schuldig gemacht hätten , der

kein « angemessene Erhöhung der Ergiebigkeit der Produktion

gegenüberstand . Und darum gelte es jetzt , zweierlei zu erkennen :

„ Zuvörderst , daß die Forderungen der Entente unerfüllbar
und unerträglich stnd , und daß sse die völlige Verelendung der

geistigen und der körperlichen Arbeiter Deutschlands bedeuten ,
afo auch schlechthin unannehmbar stndi zweitens , daß unser
Volk in allen seinen Teilen weit mehr noch als bisher auch
schon ohne jede Kriegsenischädigungsverpflichtung gegenüber
unseren Feinden mehr arbeiten muß und vor allem weit
weniger verbrauchen darf als vor dem Kriege . Wir
sind bettelarm geworden und daraus müssen wir uns endlich
einrichten . "

Also : mehr arbeiten und weniger verbrauchen ! Es ist aller -
Vings wahr , daß wir bettelarm geworden sind . Aber es gilt
nur für die arbeitenden Schichten des Volkes , für Lohn -
und Gehaltsempfänger . Es gilt nicht für jene , die die Konjunk -
tur des Elends benutzen , um ihre Taschen voller und voller zu
stopfen . Es gilt noch weniger für die . die unter Führung von
S t i n n e s um größerer Profite willen bereit sind , Hoch -
verrat zu begehen durch die Verschacherung des Kohlengsbietes
an die Entente . In dieser Situation wäre es die Pflicht eines

sozialpolitischen Organs , einzutreten für die s ch ä r f st e Heran -

ziehung der Desitzenden zur Besteuerung , um da -

durch Mittel flüssig zu machen für die Erwerbslosenunterstlltzung ,
für Arbeiterschutzeinrichtungen und für eine Verbesserung der Ar -

beiterversicherungsgesctze . Mehr verlangt man ja von einem

Blatt , wie die „ Soziale Praxis " es ist , gar nicht . Statt dessen
tritt dieses Blatt ein für den Lohnabbau , für eine verschärfte

Ausbeutung und dafür , daß die Arbeiter weniger ver »

brauchen , also mehr hungern sollen .

Die Herrschaften sollten ein wenig vorsichtiger sein . Sie dürfen
sich nicht einbilden , daß die Zeit bereits gekommen ist , wo sie
ihrer Maske so ungeniert vom Gesicht nehmen können . Gut ist es

allerdings , daß sie es gerade so rechtzeitig vor den

Preußenwahlen tun . Wir nehmen das zum Anlaß , um
die Arbeiter wieder daran zu erinnern , daß sie am 20. Februar
dafür zu sorgen haben , daß aufrechte Vertreter der Ar »

beiterinteressen , Kandidaten der

gen Sozialdemokratischen Partei ,
ins Parlament entsandt werden .

klnabhängf «
in großer Zahl .

Wo bleibt der

SparsamKeits - DiKtator ?
Uns wird geschrieben :
Die Organisation der Behörden im neuen Deutschland bildet

ein besonderes Kapitel für sich in der Fülle der weisen Entschei »
düngen , die von oben getroffen werden . Bisher wurden die

Pensionsansprüche der Kriegsopfer durch die Penstonsregelungs -
deHörden befriedigt . Diese sollen umgebaut werden zu Abteilungen
der Hauptvcrsorgungs - und

Ver�orgungsämter
des deutsch en

recht gut erledigt haben . Das « par,amZeitsprinzip crsordert es

anscheinend , daß d,e Zahl der Behörde , vermehrt wird . Aus

diesen 44 lokalen Abteilungen sollen jetzt 3ö0 besondere Abteilun¬

gen bei den Versorgungsbehörden gebildet werden . Die Tätigkeit
des Finanzdiktators hindert das Ärbeitsministerium nicht daran ,

für die Neukonstruktion der Pensionsregelungsbehörden in dem

zur Beratung stehenden Etat vorläufig 1000 neue Beamten -
! st e l l e n z u f o r d e r n. Die Zahl des Eesamtpersonals würde

dadurch auf 4000 steigen .
Die Aufbringung der Steuern ist ja so leicht ! Bei

der Verbureaukratisierung wird natürlich damit die Endzahl nicht
erreicht sein . Der Staarssekrctär a. D. August Müller hat
einmal von den „ Vielzuoielen " gesprochen . Das ArbeitsnÄniste -
rium scheint etwas anderer Ansicht zu sein . Daß man gegan die

Angestellten im Staatsdienst mit größter Rücksichtslosigkeit durch
Entlassung bei anderen Dienststellen vorgeht , sei nur nebenbei be -

. merkt , aber Beamte werden sie nicht . Die KriegsbeschLdigten
werden sehr erfreut sein , zu hören , daß nach Urteil der im Pen -
sionsregclungswesen erfahrenen Fachleute d«e Umorganisierung
eine recht wesentliche Verzögerung in der Regelung und An -

Weisung der Pensionen und Eebührnisse eintreten wird . Dpr in

seiner Tätigkeit bisher jo erfolgreich verhinderte Finanzdik »
tator soll hier einmal zeigen , was er kann . . . Der Knabe Karl

fängt an , mir fürchterlich zu werden " . Das Reichsarbeitsnüniste -
rium scheint anderer Ansicht zu sein : es denkt : „ Wo alles liebt .
kann Karl aNein nicht hassen " .

Ramsen Macdonald Arbeiterkandidat i » Zvoolwich . „ Daily

Herald " meldet : Will Erooks , das bekonnte Mitglied der

Arbeiterpartei nimmt seinen Abschied als Parlamentsmitglied für
Woolwich, da er ernstlich krank ist . Ramsay Macdonald

wird an seiner Stelle kandidieren .
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